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Vorsicht - Verführung!
Wie junge Christen durchs ICF und andere

Trendgemeinden irregeleitet werden

Rudolf Ebertshäuser

Einleitung: Vorsicht Verführung!
Junge Christen auf dem breiten Weg

Vielen Gläubigen ist bewußt, daß wir in der letzten Tagen der Endzeit leben, kurz vor der Wieder-
kunft unseres Herrn und Retters Jesus Christus. Wer seine Bibel aufmerksam liest, weiß auch, daß
Gottes Wort für diese „letzten Tage“ in besonderer Weise vor religiöser Irreführung im Namen Jesu
Christi warnt. Davon hat unser Herr selbst in Seiner „Endzeitrede“ auf dem Ölberg in klaren Worten
gesprochen:

Als er aber auf dem Ölberg saß, traten die Jünger allein zu ihm und sprachen: Sage uns,
wann wird dies geschehen, und was wird das Zeichen deiner Wiederkunft und des Endes
der Weltzeit sein? Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt acht, daß euch nie-
mand verführt! Denn viele werden unter meinem Namen kommen und sagen: Ich bin der
Christus! Und sie werden viele verführen. (Mt 24,3-5)

Und es werden viele falsche Propheten auftreten und werden viele verführen. Und weil
die Gesetzlosigkeit überhandnimmt, wird die Liebe in vielen erkalten. Wer aber ausharrt
bis ans Ende, der wird gerettet werden. (…) Wenn dann jemand zu euch sagen wird:
Siehe, hier ist der Christus, oder dort, so glaubt es nicht! Denn es werden falsche Chri-
stusse und falsche Propheten auftreten und werden große Zeichen und Wunder tun, um,
wenn möglich, auch die Auserwählten zu verführen. Siehe, ich habe es euch vorherge-
sagt. (Mt 24,11-13 + 23-25)

Ein gewaltiger geistlicher Kampf tobt um junge Christen

In diesen letzten Tagen findet ein gewaltiger geistlicher Kampf statt, ein Kampf um Menschensee-
len. Der Widersacher Gottes, der Teufel, versucht mit allen Mitteln, die Menschen von der Erkennt-
nis von Gottes Wahrheit abzuhalten und sie auf falsche Wege zu bringen. Eine besonders verwund-
bare und umkämpfte Zielgruppe sind die jungen Menschen, vor allem junge Christen, die sich zu
Jesus Christus bekannt haben und an Ihn glauben, auch wenn längst nicht alle von ihnen wirklich
zum echten Glauben und zur Neugeburt als Kinder Gottes gefunden haben.

Gerade solche junge Christen laufen Gefahr, daß ihnen ein oberflächliches, falsches Christentum
verkündigt wird und sie deshalb auf einen Irrweg kommen. Sie gehen dann nicht auf dem schmalen
Weg, der zur Errettung führt, sondern auf dem breiten Weg, der ins Verderben führt. Nicht umsonst
hat unser Herr Jesus Christus seine Zuhörer so ernst gewarnt:
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Geht ein durch die enge Pforte! Denn die Pforte ist weit und der Weg ist breit, der ins
Verderben führt; und viele sind es, die da hineingehen. Denn die Pforte ist eng und der
Weg ist schmal, der zum Leben führt; und wenige sind es, die ihn finden. Hütet euch
aber vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber
reißende Wölfe sind! (Mt 7,13-15)

Mit dieser Irreführung sind nicht die Zeugen Jehovas gemeint oder irgendwelche offenkundig esote-
rischen Sekten, auch wenn diese ebenfalls junge Menschen auf schlimme Abwege führen. Sondern
die große Verführung christlicher junger Menschen, von der diese Broschüre handeln soll, geschieht
durch wortgewandte Prediger, Lobpreisleiter und Jugendpastoren. Sie führen allesamt den Namen
Jesu Christi im Munde und vermitteln mit geschickten, „jugendgemäßen“ Methoden ein faszinierend
wirkendes Christentum, das zunächst sehr locker und attraktiv aussieht. Es hat nur einen entschei-
denden Fehler: es ist unecht, es ist eine raffiniert produzierte Fälschung, und die jungen Menschen,
die sich darauf begeistert einlassen, sind Betrogene.

Verführte Verführer und blinde Blindenleiter

Damit wollen wir nicht unterstellen, daß diese vielen selbst meist noch eher jungen Menschen, die
da ein falsches Evangelium verbreiten, bewußte Verführer wären, die absichtlich christliche Jugend-
liche in die Irre leiten. Nein, sie sind in aller Regel selbst Verführte, sind betrogene Betrüger, die
sich selber ebenso schaden wie ihren Zuhörern und Nachfolgern. Wir wollen gar nicht über ihren
inneren Zustand urteilen; viele sind, so fürchte ich, nicht wiedergeboren, sondern selbst unechte
Christen; manche mögen vielleicht verführte Kinder Gottes sein. Auf jeden Fall ist es ein Schachzug
des Widersachers, daß er zuerst die verführt, die dann als Multiplikatoren andere irreführen sollen:

Böse Menschen aber und Betrüger werden es immer schlimmer treiben, indem sie ver-
führen und sich verführen lassen. (2Tim 3,13)

Laßt sie; sie sind blinde Blindenleiter! Wenn aber ein Blinder den anderen leitet, wer-
den beide in die Grube fallen. (Mt 15,14)

Die große Verführung, auf die diese coolen Jugendprediger hereingefallen sind, besteht darin, die
biblische Botschaft von der Errettung durch Jesus Christus (die Bibel nennt das „Evangelium“) an
den modernen Zeitgeist und die Erwartungen der heutigen Menschen anzupassen. Das geschieht,
indem man dort wesentliche Abstriche macht, wo diese uralte Botschaft scheinbar nicht mehr „zeit-
gemäß“ und für den modernen Menschen nicht mehr annehmbar ist.

Um ein biblisches Bild zu verwenden: Man stört sich daran, daß der Herr Jesus Christus und die Apo-
stel uns auffordern, durch die enge Pforte der Herzensumkehr, des Bruchs mit der Sünde und der
ganzen Lebenshingabe an Christus zu gehen und dann auf dem schmalen Weg der Gottesfurcht und
Heiligung dem Herrn nachzufolgen.

Man hat nun aber herausgefunden, daß moderne Menschen und gerade junge Menschen lieber eine
bequeme weite Pforte bevorzugen und nur dann in großen Scharen „Christen“ werden, wenn man
ihnen einen komfortabel geteerten breiten Weg bietet. Also macht man einfach die Pforte weit und
den Weg breit, um möglichst viele Anhänger zu bekommen. In ihrer Verblendung übersehen diese
Leute die ernste und liebevolle Warnung unseres Herrn: „die Pforte ist weit und der Weg ist breit,
der ins Verderben führt; und viele sind es, die da hineingehen“ (Mt 7,13).

Diese Zeilen wurden geschrieben, um junge Menschen zu warnen und auf den echten, sicheren Weg
zur Vergebung der Sünden, zum wahren, ewigen Leben und in die Himmelsherrlichkeit hinzuweisen,
und das ist immer noch der schmale Weg, der durch die enge Pforte geht. Ich möchte meinen jun-
gen Lesern, aber auch betroffenen Eltern und Freunden die biblische Warnung zurufen: „Laßt euch
von niemand in irgendeiner Weise verführen!“ (2Thess 2,3).

Diese Schrift soll ein Weckruf für junge Christen sein, daß sie aufwachen und mündig und urteilsfä-
hig werden, um die echte Heilsbotschaft der Bibel von dem verfälschten Pseudo-Evangelium zu un-
terscheiden, das heute überwiegend verkündet wird. Solche Prüfung und geistliche Unterscheidung
ist der Wille Gottes, „damit wir nicht mehr Unmündige seien, hin- und hergeworfen und umher-
getrieben von jedem Wind der Lehre durch das betrügerische Spiel der Menschen, durch die
Schlauheit, mit der sie zum Irrtum verführen …“ (Eph 4,14).
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Sucht Gottesfurcht und Weisheit und hört auf reifere Christen!

Der Verfasser dieser Zeilen ist selbst ganz und gar nicht mehr „jugendlich“, sondern im „Rentenal-
ter“,1 Vater von zehn teils erwachsenen, teils noch jugendlichen Kindern, sowie einer wachsenden
Zahl von Enkeln, für die er regelmäßig betet, daß sie den schmalen Weg finden und auf ihm bleiben.

Ich halte nichts von künstlich auf „jugendgemäß“ frisierten Botschaften und glaube auch nicht, daß
nur jugendliche Prediger junge Christen ansprechen können. Ich glaube, daß junge Christen beson-
ders auf ältere, im Glauben bewährte Prediger und Lehrer des Gotteswortes hören sollten und dabei
immer prüfen sollten, ob ihre Botschaft wirklich mit den Worten unseres Herrn in der Bibel überein-
stimmen.

Ich glaube auch, daß junge Christen ehrlich und demütig anerkennen sollten, daß sie in geistlichen
Dingen noch relativ unerfahren und deshalb leichter zu täuschen sind (vgl. 1Pt 5,5-6). Es gehört zu
den Fallstricken des Teufels (vgl. 1Tim 3,6-7; 2Tim 2,25-26), daß man unerfahrenen, im Wort Gottes
ungefestigten und im Glauben bestenfalls unbewährten jungen Menschen einredet: „Ihr seid die
Durchblicker! Ihr wißt es besser als die verknöcherten Alten! Ihr seid die Weltverbesserer! Ihr seid
die erleuchtete Elite, die das Reich Gottes bauen und die große Erweckung bringen wird!“

Gottes Wort mahnt junge Menschen dagegen zur Demut und zeigt ihnen, daß sie noch unerfahren
sind im Wort der Gerechtigkeit, in vielem noch nicht fähig zur Unterscheidung des Guten und des
Bösen (Hebr 5,13-14), und daß sie deshalb Rat und Ermahnung von gereiften, im Glauben bewähr-
ten, treuen Gläubigen brauchen, anstatt auf die polierten Sprüche von coolen „Jugendleitern“ zu
hören, die selbst die göttliche Ermahnung verworfen und den trügerischen breiten Weg erwählt
haben und nun andere auf diesen Irrweg mitziehen.

Gerade in der heutigen Zeit der geballten Irreführung sollten junge Christen auf die uralten Worte
Gottes aus dem Buch der Sprüche hören, in denen Gott selbst ihnen ans Herz legt, nach Besonnen-
heit, göttlicher Weisheit, Gottesfurcht und rechtem Urteilsvermögen zu streben und dabei ernsthaft
in Gottes Wort zu forschen:

[Dies sind die] Sprüche Salomos, des Sohnes Davids, des Königs von Israel, die dazu die-
nen, daß man Weisheit und Unterweisung erkenne und verständige Reden verstehe, daß
man Unterweisung empfange, die einsichtig macht, Gerechtigkeit, Recht und Aufrichtig-
keit; damit den Unverständigen Klugheit verliehen werde, den jungen Männern Er-
kenntnis und Besonnenheit. Wer weise ist, der hört darauf und vermehrt seine Kennt-
nisse, und wer verständig ist, eignet sich weise Lebensführung an, damit er den Spruch
und die bildliche Rede verstehe, die Worte der Weisen und ihre Rätsel. Die Furcht des
HERRN ist der Anfang der Erkenntnis; nur Toren verachten Weisheit und Zucht! (Spr 1,1-
7)

Wir finden im einleitenden Kapitel der Sprüche auch einen bemerkenswerten Aufruf, den DIE WEIS-
HEIT an ihre jugendlichen Zuhörer richtet. Dieser Aufruf ist heute brandaktuell, besonders, wenn
wir bedenken, daß diese göttliche Weisheit niemand anderes ist als unser Herr Jesus Christus (vgl.
Spr 8,22-36). Wie wichtig wäre es, daß die vielen jungen Christen, die heute in verführerischen
Strömungen gefangen sind und betrügerische Botschaften (Jugendsprache: „messages“) hören, auf
diese ernsten, mahnenden und doch so liebevollen Worte Gottes hörten:

Die Weisheit ruft draußen laut, öffentlich läßt sie ihre Stimme hören; auf den Plätzen,
im ärgsten Straßenlärm schreit sie, an den Pforten der Stadttore hält sie ihre Reden:
Wie lange wollt ihr Unverständigen den Unverstand (od. »Naivität«, Offenheit für alles)
lieben und ihr Spötter Lust am Spotten haben und ihr Toren Erkenntnis hassen? Kehrt
um zu meiner Zurechtweisung! Siehe, ich will euch meinen Geist hervorströmen lassen,
ich will euch meine Worte verkünden!

Darum, weil ich rufe und ihr mich abweist, weil ich meine Hand ausstrecke und niemand
darauf achtet, weil ihr vielmehr allen meinen Rat verwerft und meine Zurechtweisung
nicht begehrt, so werde auch ich über euer Unglück lachen und über euch spotten,
wenn das kommt, was ihr fürchtet, wenn das, was ihr fürchtet, als Verwüstung über

1 Das ist übrigens auch ein Grund, weshalb ich als Germanist aus Überzeugung bei der alten Rechtschreibung
geblieben bin; ich bitte meine jungen Leser um Verständnis dafür.
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euch kommt und euer Unheil euch überraschen wird wie ein Sturm, wenn euch Angst
und Not überfällt!

Dann werden sie mich anrufen, aber ich werde nicht antworten; sie werden mich eifrig
suchen und nicht finden, weil sie die Erkenntnis gehaßt und die Furcht des HERRN nicht
erwählt haben, weil sie meinen Rat nicht begehrt und alle meine Zurechtweisung ver-
schmäht haben. Darum sollen sie von der Frucht ihres eigenen Weges essen und von ih-
ren eigenen Ratschlägen genug bekommen! Denn die Abtrünnigkeit der Unverständigen
bringt sie um, und die Sorglosigkeit der Toren stürzt sie ins Verderben. Wer aber auf
mich hört, der wird sicher wohnen; er kann ohne Sorge sein und muß kein Unheil fürch-
ten.

Ja, ich fürchte, viele junge Menschen, die sich als „coole Christen“ verstehen, werden einmal mit
Schrecken aufwachen, wenn es zu spät ist, und erkennen müssen, daß sie sich um den Preis ihrer
Seele geirrt haben, weil sie die Mahnungen der Bibel zur Gottesfurcht und Zucht nicht ernst ge-
nommen hatten.

Wie eindringlich warnt Gott hier junge Menschen vor der raffinierten Irreführung durch gerissene
Betrüger! Er mahnt uns, Ihn im Gebet zu suchen, in Seinem Wort zu forschen und dieses Wort gehor-
sam auszuleben, damit wir bewahrt werden vor der tödlichen Verführung. Auch den Anfang des
zweiten Kapitels der Sprüche will ich hier noch anführen:

Mein Sohn, wenn du meine Worte annimmst und meine Gebote bei dir bewahrst, sodaß
du der Weisheit dein Ohr leihst und dein Herz der Einsicht zuwendest; wenn du um Ver-
ständnis betest und um Einsicht flehst, wenn du sie suchst wie Silber und nach ihr
forschst wie nach Schätzen, dann wirst du die Furcht des HERRN verstehen und die Er-
kenntnis Gottes erlangen. Denn der HERR gibt Weisheit, aus seinem Mund kommen Er-
kenntnis und Einsicht. Er hält für die Aufrichtigen Gelingen bereit und beschirmt, die in
Lauterkeit wandeln; er bewahrt die Pfade des Rechts, und er behütet den Weg seiner
Getreuen.

Dann wirst du Gerechtigkeit und Recht verstehen, Aufrichtigkeit und jeden guten Weg.
Wenn die Weisheit in dein Herz kommen wird und die Erkenntnis deiner Seele gefällt,
dann wird Besonnenheit dich beschirmen, Einsicht wird dich behüten, um dich zu erret-
ten von dem Weg des Bösen, von dem Menschen, der Verkehrtes spricht; von denen,
welche die geraden Pfade verlassen, um auf den Wegen der Finsternis zu wandeln; die
sich freuen, Böses zu tun, und frohlocken über boshafte Verkehrtheit; deren Pfade
krumm sind, und die auf Abwege geraten; — damit du auch errettet wirst von der Ver-
führerin, von der fremden Frau, die glatte Worte gibt … (Spr 2,1-16)

Möge der Herr in Seiner Gnade schenken, daß noch viele junge Christen diese Botschaft hören und
beherzigen!

1. Wie die Verführung funktioniert:
Szenen vom „Christival“ und aus dem „ICF“

Zuerst wollen wir an zwei Beispielen deutlich machen, wie die Verführung der jüngeren Generation
von Christen heute funktioniert. Das soll hier nur ganz knapp aufgezeigt werden, anhand von zwei
hochgeschätzten Vorbildern moderner evangelikaler „Jugendkultur“, dem „Christival“ und dem
„ICF“. Diese Beispiele zeigen uns rasch, welche Inhalte und welche Methoden heute vor allem ein-
gesetzt werden, um junge Christen auf den breiten Weg zu locken.2

2 In allen angeführten Zitaten sind Unterstreichungen von mir.
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a. Christival – eine „coole Party mit Jesus“?

Das Christival in Karlsruhe 2016 war nach Meinung seiner Organisatoren ein voller Erfolg. Über
13.000 Jugendliche Besucher waren vom 4. – 8. Mai zusammengekommen und feierten ein riesiges
Fest unter dem Motto „Jesus versöhnt“.

Musik ist ein zentrales Element dieses Festivals, das in gewisser Weise eine „christliche“ Nachah-
mung weltlicher Rock- und Popfestivals ist und von genau derselben Art von Musik lebt, die auch die
weltlichen Jugendlichen hören – nur eben mit „christlich“ aufgemachten Texten. Aber die Rock- und
Popmusik und am meisten die fromme Variante des charismatischen „Worship“ ist eine verführeri-
sche, Sinnlichkeit, Zuchtlosigkeit und Ekstase fördernde Musik, eine gottlose Musik, die sich aus
finsteren Quellen speist.

Das wollen die meisten jungen Christen nicht wahrhaben, die von dieser Musik geradezu abhängig
sind – aber es ist eine unbestreitbare, traurige Wahrheit. Diese Musik, die Gesetzlosigkeit, Aufleh-
nung, Unzucht und in schweren Fällen okkulte Belastungen hervorruft, ist ein wesentlicher Grund,
weshalb viele christlich angehauchte Jugendliche nicht zu echter Buße und echtem Glauben durch-
dringen können.

Rock- und Popmusik ist unheimlich populär; sie kann als Köder benutzt werden, um junge Menschen
zu „Events“ zu locken – man stelle sich vor, wie viele (oder besser: wie wenige) der 13.000 Besucher
gekommen wären, wenn in Karlsruhe „nur“ Bibelarbeiten und geistliche Lieder angeboten worden
wären! Aber Pop- und Rockmusik ist geistliches Gift und verdirbt diejenigen, welche sie hören.

Zu den zahlreichen Bands, die die Besucher „rockten“ (man bedenke nur die tatsächliche Bedeutung
dieses Slangwortes!), gehört u.a. die Lobpreisgruppe „Outbreakband“ aus dem charismatischen
„Glaubenszentrum Bad Gandersheim“. Über sie heißt es im Christival-Programmheft: „Laut und mit
viel Rhythmus geht es bei der Outbreakband direkt nach White weiter. Die Halle bebt, wenn die
Outbreakband ihre bekannten Songs erklingen lässt und neben dir 3000 Christivaller die halbe Nacht
mitrocken“. Als weiteres Beispiel möge das Musikangebot „Hiphop-Zelt“ genügen, zu dem wir im
Programmheft lesen:

Start 21:45 Uhr. Pumpender Bass, Graffiti, HipHop-Tanz, DJ’s am Scratchen und natürlich
Rap. Im Hip-Hop-Zelt bewegt sich alles im 4/4-Takt und dreht sich um Jesus! HipHop-
Newcomer und alte Hasen werden sich die Bühne teilen. (…) Schweißtreibende Action und
tiefsinnige Lyrik sind garantiert!

„Jesus versöhnt“ – die verführerische Botschaft einer falschen „Versöhnung“

Das Programm wurde schön „jugendgemäß“ angepriesen: „Zum Abschluß des Christivals erlebst du
noch einmal einen Knaller! Jesus feiern - mit Gebet, Lobpreis und einer gemeinsamen Abendmahls-
feier. Jeder ist eingeladen, dazuzukommen! Lea und Daniel werden moderieren und LIVEWORSHIP
den Lobpreis leiten.“ Die „Jesus-Freaks“ dürfen einen „Gottesdienst der besonderen Art“ abhalten:
„Die Jesusfreaks werden einen gewohnt „lauten“ Gottesdienst abhalten. Die Lobpreisband Eins,
Zwo, Fünf wird uns mit ihrer Mischung aus Hardcore und Indirock in die Anbetung führen. Martin
Dreyer hält die Predigt zum Thema „Jesus versöhnt“. Versöhnung mit Menschen, die uns in unserer
persönlichen Entwicklung ausgegrenzt, bedrängt und verletzt haben.“

Immer wieder ging es um das Motto „Jesus versöhnt“. Das ist ja eigentlich eine wahre Aussage, aber
die Art und Weise, wie diese Aussage ausgedeutet wurde, ist handfeste Verführung und Betrug an
den jungen Leuten, die diese Worte so oft auf dem Christival hörten. Der liberaltheologische Bischof
von Baden, Prof. Dr. Jochen Cornelius-Bundschuh, umschrieb sie so: „Und es geht um eine befreien-
de Botschaft, die Mut macht, weil Jesus dich so liebt und so nimmt, wie du bist“.

Diese Formel, die wir so oft im heutigen evangelikalen Predigten hören, drückt das weichgespülte
trügerische „Evangelium“ sehr treffend aus, das auf dem „Christival“, aber auch sonst viel zu oft in
evangelikalen Kreisen verkündet wird: „Gott liebt dich und nimmt dich an, wie du bist!“; „Du bist
für Gott schön und toll; bei ihm kannst du sein, wie du bist, er segnet dich und hat Großes mit dir
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vor!“; „Jesus hat alles gut gemacht, du bist jetzt ein geliebtes Kind Gottes; du brauchst nicht heilig
leben, die Gnade hat dich vom Gesetz befreit“ usw.

Solche Sprüche haben den Anschein von Wahrheit; sie sind aber nur eine halbe Wahrheit und damit
eine ganze Irreführung. Die Wahrheit ist: Der heilige Gott nimmt keinen Sünder an ohne aufrichtige
Buße und Herzensumkehr, ohne eine klare Abkehr von dem alten Sündenleben und Lebensübergabe
an Christus. Wer weiter in seinen Sünden lebt und sein ungebrochenes Eigenleben behalten will, der
kommt nicht zur Geburt aus dem Geist und hat auch keine Vergebung und kein ewiges Leben; er
muß einmal von Christus hören: „Ich habe euch nie gekannt, weicht von mir, ihr Gesetzlosen!“
(Mt 7,23). Er wird mit seinem kraftlosen Scheinchristentum in der Hölle enden!

Die Wahrheit ist: Eine echte Bekehrung und Neugeburt erweist sich daran, daß ein Mensch sich von
seinen Sünden abkehrt und aufhört, in der Sünde zu leben, daß er der Heiligung nachjagt und die
Gebote Gottes aufrichtig zu halten sucht (vgl. u.a. 1. Johannes 2 und 3).

Die falsche „Versöhnung“, die auf dem Christival und auch sonst in modernen Kreisen gepredigt
wird, behauptet auch: „Jesus nimmt alle an, auch die Liberaltheologen, die Seinen Sühnetod und
Seine Auferstehung leugnen, auch die Muslime, die Ihn als Sohn Gottes verwerfen, auch die Hindus
und die Atheisten, die Gesetzlosen und die Spötter, die praktizierenden Hurer und Homosexuellen –
alle, alle kommen einmal in den Himmel!“

Die biblische Botschaft von der Versöhnung wird so verfälscht und der heilige Herr Jesus Christus zu
einem toleranten „Allversöhner“ umgedeutet. Das aber ist eine furchtbare Lüge, ein Betrug, der
dem Wort Gottes klar widerspricht.

In Wahrheit hat nur der Versöhnung, Vergebung und Errettung, der aufgrund des Wortes der Heiligen
Schrift von Herzen umgekehrt ist und an den Herrn Jesus Christus glaubt, so wie es die Schrift sagt.
Die falschen Lehrer, faschen Propheten und alle, die bewußt in der Sünde leben (auch in der Sünde
des vorehelichen Geschlechtsverkehrs, den die Bibel „Hurerei“ bzw. „Unzucht“ nennt), haben kein
Heil, sondern auf sie wartet die ewige Verdammnis:

Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, welche sind: Ehebruch, Unzucht, Unrein-
heit, Zügellosigkeit; Götzendienst, Zauberei, Feindschaft, Streit, Eifersucht, Zorn,
Selbstsucht, Zwietracht, Parteiungen; Neid, Mord, Trunkenheit, Gelage und dergleichen,
wovon ich euch voraussage, wie ich schon zuvor gesagt habe, daß die, welche solche
Dinge tun, das Reich Gottes nicht erben werden. (Gal 5,19-21)

Denn das sollt ihr wissen, daß kein Unzüchtiger oder Unreiner oder Habsüchtiger (der
ein Götzendiener ist), ein Erbteil hat im Reich des Christus und Gottes. Laßt euch von
niemand mit leeren Worten verführen! Denn um dieser Dinge willen kommt der Zorn
Gottes über die Söhne des Ungehorsams. So werdet nun nicht ihre Mitteilhaber! Denn
ihr wart einst Finsternis; jetzt aber seid ihr Licht in dem Herrn. Wandelt als Kinder des
Lichts! (Eph 5,5-8)

Die Feiglinge aber und die Ungläubigen und mit Greueln Befleckten und Mörder und Un-
züchtigen und Zauberer und Götzendiener und alle Lügner - ihr Teil wird in dem See
sein, der von Feuer und Schwefel brennt; das ist der zweite Tod. (Offb 21,8)

„Wortwechsel“ statt Wortverkündigung

Die Bibel wurde für das Spektakel gekonnt „zeitgemäß“ inszeniert und umgedeutet. Dabei halfen
eine Vielzahl von Referenten, teils aus dem bibelkritisch-liberaltheologischen Lager, teils aus dem
„evangelikalen“, wobei sich der Unterschied heute zunehmend verwischt. Der Idea-Journalist Kar-
sten Huhn beschreibt die „Bibelarbeiten“ des Festivals (durchaus wohlmeinend) so:

Die Bibelarbeiten heißen „Wortwechsel“ und werden in vier verschiedenen, postmodern
anmutenden Ausführungen angeboten. Die junge Generation ist performanceverwöhnt, die
Inszenierung muß stimmen. Das wichtigste Gebot: Du sollst nicht langweilen! Also wird alles
in einer großen Bibel-Show dargeboten: Gezeigt werden Werbespots, die für christliche
Hilfsorganisationen werben, ein Videoclip faßt den vorangegangenen Tag zusammen und
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kurze Trickfilme führen zum Bibeltext hin. Welches Lied soll als nächstes gesungen werden?
Der Moderator zieht es aus einer mit Überraschungseiern gefüllten Schale.

Das Publikum hat fünf Minuten Zeit, um sich in Kleingruppen über den Bibeltext auszutau-
schen und eine weitere Minute, um eine Frage dazu zu formulieren. Ein Lichtkegel sucht
dann eine Gruppe aus, die ihre Frage vortragen darf. Auf der Bühne stehen drei Bibelkenner
bereit. Sie plaudern miteinander, etwa so wie man es vom Frühstücksfernsehen kennt. „Ver-
söhnung – läuft bei dir?“ Es klingt lässig und aufgekratzt zugleich, als wolle man den Nach-
weis führen: Hey, Leute, auch Christen können voll cool sein! Wer die nächste Frage beant-
wortet, wird per Zufallsgenerator ermittelt. Zwischendurch wird das Publikum aufgefordert,
eine La-Ola-Welle schwappen zu lassen.

Für ernsthafte Christen ist diese Show traurig und erschreckend. Die Jugendlichen haben sich sicher-
lich sehr wohlgefühlt; einer beschrieb in einem Video das Christival als „megageil“. Aber sie haben
gar nicht durchschaut, daß sie hier einer raffinierten Verführung zum Opfer gefallen sind – einer
Verführung, die, davon wollen wir mal ausgehen, von den Machern sicherlich nicht bewußt geplant
war.

Nein, diese Profi-Jugendleiter und -mitarbeiter aus Landeskirchen, Freikirchen, CVJM und anderen
Jugendgruppen waren sicher selbst der Überzeugung, hier eine tolle Fete zu veranstalten, an der ihr
„Jesus“ begeistert teilnehmen konnte. Aber das alles hat mit dem wahren Herrn Jesus Christus
nichts zu tun. Es ist eine pseudochristliche Show, die einen anderen Jesus, einen anderen Geist und
ein anderes Evangelium ausbreitet (vgl. 2Kor 11,4).

Auf solchen Festivals werden, wie auf ihren weltlichen Vorbildern, gruppendynamische Tricks und
Techniken benutzt, um jungen Menschen ein euphorisches Gefühl zu vermitteln. Dazu braucht es in
diesem Alter nicht viel: das tolle Gefühl, mit so vielen „Gleichgesinnten“ zusammenzusein; gemein-
schaftlicher Tanz zu ekstatischer Musik; Videoclips und Lichterzauber, „La-Ola-Wellen“ und Hände
aufheben, Gelegenheiten für Flirts und Händchenhalten, Ich-bestätigende Botschaften wie „Schön,
daß du da bist“, „Du bist toll, super, schön, begabt, einmalig … du bist der Clou“ …

Daneben gab es natürlich noch mehr: In charismatischen Gebetsgruppen konnte man sich die Hände
auflegen und über sich „weissagen“ lassen; in Referaten und Seminaren wurde das falsche „Soziale
Evangelium“ der Weltveränderung verbreitet und zu sozialpolitischem Aktionismus aufgerufen; man
konnte „Spiritualitätsangebote“ wahrnehmen: „Gott begegnen. Dir selbst begegnen. Der Welt be-
gegnen. Und dich auf den Weg der Versöhnung machen. Dafür stehen dir auf dem Christival kreati-
ve, meditative, laute und leise Räume, Zimmer und Zelte zur Verfügung. Auch Menschen wollen hier
mit dir auf die Reise gehen. Du bist herzlich eingeladen!“

In diesem falschen Christentum, das auf dem „Christival“ zelebriert wurde, haben biblische Funda-
mente wie Buße und Erlösung, das Mit-Christus-Gekreuzigtsein und Selbstverleugnung, Heiligung und
Gottesfurcht keinen Platz. Es geht um fromm getarnte Selbstverwirklichung und Ausleben weltlicher
Lüste; es geht um ein Christentum, dem das Vergnügen wichtiger ist als Gott, und das nur noch ei-
nen äußeren Schein von Gottesfurcht besitzt, wie der Apostel Paulus es in seinem prophetischen
Wort im 2. Timotheusbrief beschreibt (vgl. 2Tim 3,1-5).

In dem Bericht von Karsten Huhn wird immer wieder die Ehrfurchtslosigkeit und witzelnde Ge-
schwätzigkeit der falschen Prediger deutlich. Sie reden über Gott in einer erschreckend lässigen
Haltung und betrügen dabei die jungen Menschen, sie verschweigen ihnen die Notwendigkeit von
echter Herzensumkehr und Bruch mit dem alten Sündenleben. Stattdessen verkünden sie ein „coo-
les“ Scheinchristentum, in dem der alte Mensch bleiben kann wie wer ist und angeblich dennoch von
„Jesus“ bedingungslos angenommen wird. Durchaus bejahend skizziert Huhn den lockeren Stil der
Redner beim Christival:

Kaum ein Redner ist über 40, alle reden ohne Manuskript und erfreulich phrasenarm. Locker,
flockig, flapsig, wer hören will, wie man Jugendliche mitreißt – hier wird er fündig. „Ich
stelle mir die Bibel als Comic vor“, sagt Tobias Teichen, Gemeindegründer und Pastor der
charismatischen ICF-Kirche in München. Um zu illustrieren, wie Gut und Böse in ihm kämp-
fen, sind hinter ihm auf der Leinwand Engelchen und Teufelchen als Comic-Figuren einge-
blendet und erteilen ihm Ratschläge. Teichen erzählt die Urgeschichte nach, schlüpft dabei
in die Rollen von Gott, Adam und Eva. Adam sieht Eva zum ersten Mal und ist sofort schwer
verliebt: „Wow! Was für  ein Design!“ Der Verliebtheitsphase folgen die ersten Konflikte,
und Adam fragt Gott: „Kann man die auch zurückgeben?“
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Wie anders redet doch Gottes Wort von dem Verhalten eines echten Verkündigers, für das der Apo-
stel Paulus das von Gott gegebene Vorbild darstellt:

Unzucht aber und alle Unreinheit oder Habsucht soll nicht einmal bei euch erwähnt
werden, wie es Heiligen geziemt; auch nicht Schändlichkeit und albernes Geschwätz
oder Witzeleien, die sich nicht gehören, sondern vielmehr Danksagung. (Eph 5,3)

In der Lehre erweise Unverfälschtheit, würdigen Ernst, Unverderbtheit, gesunde, unta-
delige Rede, damit der Gegner beschämt wird, weil er nichts Schlechtes über euch sa-
gen kann. (Tit 2,7-8)

Noch deutlicher wird das, wenn wir die Herzensbekenntnisse und Ermahnungen des Apostels in sei-
ner Abschiedsrede an die Ältesten von Ephesus bedenken. Welche Lauterkeit, welcher heilige Ernst
und Eifer leuchtet daraus hervor!

Und als sie zu ihm gekommen waren, sprach er zu ihnen: Ihr wißt, wie ich mich vom er-
sten Tag an, als ich Asia betrat, die ganze Zeit unter euch verhalten habe, daß ich dem
Herrn diente mit aller Demut, unter vielen Tränen und Anfechtungen, die mir widerfuh-
ren durch die Nachstellungen der Juden; und wie ich nichts verschwiegen habe von
dem, was nützlich ist, sondern es euch verkündigt und euch gelehrt habe, öffentlich und
in den Häusern, indem ich Juden und Griechen die Buße zu Gott und den Glauben an
unseren Herrn Jesus Christus bezeugt habe. (…)

Darum bezeuge ich euch am heutigen Tag, daß ich rein bin von aller Blut. Denn ich habe
nichts verschwiegen, sondern habe euch den ganzen Ratschluß Gottes verkündigt. So
habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher der Heilige Geist
euch zu Aufsehern gesetzt hat, um die Gemeinde Gottes zu hüten, die er durch sein ei-
genes Blut erworben hat! Denn das weiß ich, daß nach meinem Abschied räuberische
Wölfe zu euch hineinkommen werden, die die Herde nicht schonen; und aus eurer eige-
nen Mitte werden Männer aufstehen, die verkehrte Dinge reden, um die Jünger abzu-
ziehen in ihre Gefolgschaft. (Apg 20,18-30)

Welch ein Gegensatz zu dem ichhaften, lauen und seichten Geschwätz der heutigen Verführer! Ihr
jungen Leute, die ihr auf dem Christival Vergnügen und religiöse Aufputsch-Impulse gesucht und
gefunden habt - Ihr werdet verführt und um die echte Errettung durch klare Bekehrung zu Christus
betrogen! Ihr seid auf einem falschen Trip, der in der Hölle enden wird, wenn Ihr nicht wirklich
ernst macht mit dem Herrn Jesus Christus!

Die Super-Prediger, an deren „coolen“ Botschaften Ihr Euch „aufgebaut“ habt, sind verführte Ver-
führer, die selbst den wahren Herrn nicht kennen und andere von einer echten Umkehr abhalten!
Bittet den Herrn Jesus Christus, daß Er euch die Augen öffnet für Seinen Weg und Seine Wahrheit!
Lest betend eine wortgetreue Bibel statt der allgegenwärtigen irreführenden Übertragungen, und
bittet Gott ernstlich, daß Er Euch seinen Sohn, den echten Herrn Jesus, offenbart, statt irgendwel-
cher moderner „jugendgemäßer“ falscher Jesus-Gestalten!

b. Das „ICF“ - eine attraktive Trendgemeinde verbreitet Irrlehren der
Selbstverwirklichung und des Charismatismus

Unser zweites Beispiel für die moderne Verführung christlicher Jugendlicher soll das ICF sein – zur
Zeit wahrscheinlich die attraktivste Form einer bewußt für junge Menschen zugeschnittenen Trend-
gemeinde, in der Rock- und Popmusik und charismatischer „Lobpreis“ das ausschlaggebende Ele-
ment der „Gottesdienste“ bilden. Neben dem ICF gibt es heute zahlreiche andere Modelle solcher
charismatisch-„kulturrelevanter“ Gemeinden, eher evangelikal geprägt wie die „Calvary Chapels“,
oder betont charismatisch wie etwa die „Hillsong“-Gemeinden, die „Vineyard“-Gemeinden oder das
„Gospel-Forum“ in Stuttgart.

Zur Entstehung des ICF gibt Georg-Otto Schmid auf der Webseite „relinfo“ folgende Informationen:
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Der oder das ICF, ausgeschrieben International Christian Fellowship, auch ICF Movement
oder (früher) ICF Church genannt, ist eine vergleichsweise neue Freikirchen-Bewegung, die
durch separate Gottesdienstangebote für unterschiedliche Altersgruppen insbesondere junge
Menschen anspricht.

Die Ursprungsgemeinde des ICF liegt in Zürich. ICF Zürich kennt gewissermassen zwei Grün-
dungsdaten. Ab 1990 führte Heinz Strupler in der St. Anna-Kappelle in Zürich unter dem
Namen International Christian Fellowship (ICF) jeweils am Sonntagabend zweisprachige eng-
lisch-deutsche Gottesdienste durch, die evangelikal nicht-charismatisch ausgerichtet waren
und insbesondere von jungen Menschen aus Freikirchen intensiv besucht wurden. Struplers
ICF verstand sich aber bewusst nicht als eigene Gemeinde, sondern als überdenominationel-
les Gottesdienstangebot. Der Wunsch nach gemeindlicher Verfestigung führte allerdings zu
diversen Gemeindegründungen aus dem Umfeld des ICF heraus, darunter die "Limmatge-
meinde".

In der Folge war der ICF zu verschiedenen Ortswechseln gezwungen, Spannungen waren die
Folge, das trendige Image ging im Laufe der Jahre zunehmend verloren, der ICF verschwand
aus der evangelikalen Öffentlichkeit. Im Jahr 1996 übergab Heinz Strupler die Leitung des
ICF an den heutigen Senior Pastor Leo Bigger. Der 1968 geborene und als Offset-Drucker
ausgebildete Bigger wirkte als Jugendlicher in einem Hauskreis mit, der der Katholischen
Charismatischen Erneuerung nahestand. 1992 stiess Bigger zum ICF und absolvierte eine Bi-
belschule in Heinz Struplers Institut IGW.

Nach der Übernahme der Leitung fusionierte Bigger den ICF mit der von Matthias Bölsterli
geleiteten Limmatgemeinde zur ICF Church. Der Zusatz "Church" sollte dabei dokumentie-
ren, dass sich ICF fürderhin als eigenständige Gemeinde versteht. Bigger wurde Gesamtlei-
ter, Bölsterli Co-Leiter.3

Die ICF-Bewegung hat nicht nur zahlreiche teils recht große Gemeinden in der Schweiz gegründet,
sondern hat auch in Deutschland ein wachsendes Netz von Gemeinden aufgebaut, die teilweise gro-
ße Besucherscharen anziehen, so etwa das ICF München, das seine „Gottesdienste“ mit über 1.000
Besuchern in einer weltlichen Diskothek abhält.

Wie das ICF seine Besucher anzieht

Was am ICF für normale Besucher so anziehend ist, hat ein Journalist der „Neuen Züricher Zeitung“
ganz interessant geschildert (Unterstreichungen RE).

Die ehemalige Industriehalle ist gut gefüllt. Auf der Bühne steht ein Langhaariger mit Tat-
toos, Dreitagebart und Röhrenhosen und spielt mit seiner Band professionellen Pop-Rock,
der unter die Haut geht. Alles erinnert an ein normales Konzert. Doch dafür stimmt die Zeit
nicht, es ist Sonntagvormittag, 11 Uhr. Und auch die Texte sind anders: «You are the God
who leaves me speechless», singt der Sänger. Nach 30 Minuten Musik tritt Prediger Daniel
Nüesch auf und sagt: «Wir lieben Jesus, und wir sind begeistert vom Leben. Ihr seid alle
willkommen hier, so wie ihr seid.» Hunderte Gläubige sind gekommen zur «Celebration» der
Freikirche International Christian Fellowship – bekannter unter dem Kürzel ICF – im Zürcher
Maag-Areal.

In einer der vorderen Reihen wippt die Familie Schulthess mit zum Takt der «Worship»-
Songs. Mutter Karin schliesst die Augen und hebt die rechte Hand empor, wie es hier viele
tun. Vater Jürg und Sohn Sven summen die Melodien mit, die sie bereits kennen, auch sie
offensichtlich hingerissen. «Wir sind ganz normale Menschen, wir gehen einfach mit Gott
durch unser Leben», wird Jürg später in einem Café sagen. Da ist auch die 17-jährige Toch-
ter Céline hinzugestossen, die den Gottesdienst der Teenager besucht hat, den «Oneighty».
(…)

Das Ehepaar, das noch zwei weitere Töchter hat, besuchte mit seinen damals noch kleinen
Kindern verschiedene Kirchen. Alle durften nachher ihre Meinung abgeben – und waren sich
einig: Bei ICF ist es am «coolsten». «So blieben wir hängen», erzählt Karin, das war im Jahr

3 Quelle: http://www.relinfo.ch/icf/kurz.html.
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2004. Ihr Mann war anfänglich noch skeptisch, die dunklen Räume und die Lautstärke der
Musik sagten ihm nicht zu. Es waren die Predigten von ICF-Gründer Leo Bigger, die ihn
schliesslich überzeugten. Ehrlich seien diese und immer aus dem Leben gegriffen.

Eine Stunde früher sprach Bigger in der Maag-Halle über das biblische Gleichnis vom Wein-
stock und richtete sich an jene, die in ihrem Leben gerade Frost und Hagel erleiden: «Ein
Weinstock ist auch nicht nur ein Jahr da. Du bleibst in Jesus – und nächstes Jahr kommt die
Ernte.» Sie sollten sich mit jenen freuen, die Erfolg haben, rief Bigger seinem Publikum zu.
«Gott ist keine Spassbremse, er ist dein grösster Fan. Der Teufel jedoch mag es dir nicht
gönnen; das Vergleichen und Neiden kommt von ihm, er will auch sein wie Gott.» Hohe
Theologie ist das nicht, wie Karin Schulthess später einräumen wird. Aber die ICF-Gemeinde
folgt den Worten gebannt. (…)

An jenem Sonntagvormittag steht Leo Bigger vor drei riesigen Screens, über die Bilder von
Rebbergen flimmern. Bald ist auch für seine Freikirche Erntezeit: Sie zieht in den Event-Park
in Zürich Stettbach und erhält damit, über zwanzig Jahre nach ihrer Gründung, eine feste
Heimat. Doch noch ist die Finanzierung nicht gesichert, Bigger fordert die Gemeinde auf zu
spenden. «Gott braucht das Geld, um sein Reich zu bewahren», unterstreicht Pastor Daniel
Nüesch.

Auf den Bildschirmen erscheint eine Nummer, auf die man per SMS Geld überweisen kann,
gleichzeitig gehen Körbe durch die Reihen. Die Familie Schulthess gibt die Körbe weiter, oh-
ne etwas hineinzulegen. Sie haben einen wesentlich grösseren Obolus bereits geleistet: Wie
es in der Bibel steht, geben sie den Zehnten an die Kirche oder an humanitäre Projekte.
«Wir haben ja sowieso mehr, als wir brauchen», sagt Jürg. Dass die Gläubigen – eine formel-
le Mitgliedschaft gibt es nicht – grosszügig sind mit ihren Beiträgen, hilft ICF, die aufwendi-
gen Shows zu finanzieren. Doch die Freikirche unterstütze auch bedürftige Menschen in der
Schweiz, Kambodscha oder Syrien, betont Jürg Schulthess. «Wir haben Party mit Jesus, aber
wir sind mehr als eine Party-Church.».4

Andere Besucher sagten in Interviews, was ihnen am ICF gefällt:

Pierre-Yves: Es ist die erste Kirche, in der ich mich wohl fühle und immer etwas von Gottes
Wort und Wille erfahre. Ich höre nicht nur etwas über Gott, sondern erlebe ihn immer wie-
der, z.B. wie er mich auffüllt wenn ich mich leer fühle.

Daniel: Das Besondere und Beste an icf sind meiner Meinung nach die Leute. Junge Leute,
durchgedreht und ausgefallen auf der einen Seite aber gleichzeitig auch sehr fest im Glau-
ben verankert und interessiert daran, eine Gemeinschaft im Glauben zu bilden (eine Ge-
meinde, eben!). Ich persönlich setze mich in der Worship-Band ein. Das ist für mich die auf-
regendste Aufgabe in der Gemeinde... Rock'n'Roll und Holy Spirit gleichzeitig! Da kann ich
nicht mehr stillsitzen.5

Was Leo Bigger, der Leiter des ICF, so denkt und sagt

Wir wollen uns noch etwas näher ansehen, was der Begründer und „Senior Pastor“ des ICF, der
ehemalige Katholik Leo Bigger, an Gedanken und Lehren weiterverbreitet. Er hat das ICF als charis-
matischer und visionärer Leiter maßgeblich geprägt. In einem Interview erklärt er, wie er auf die
Idee einer solchen Jugendkirche kam:

youthmag.ch (Iris Muhl): Woher stammt die Idee des icf?

Bigger: Die Idee des icf wurde eigentlich in der Bibelschule geboren. Wir wollten etwas
Neues machen, eine junge Kirche gründen. Dieser Entscheid hing auch mit meiner Vergan-
genheit zusammen. Ich war früher eben in einer anderen Gemeinde, und das war irgendwie
nicht echt. Jeder Freund, den ich mitgenommen habe, bemerkte gleich, dass in dieser Kir-
che der Glaube nicht echt gelebt wurde. So kannst du keine Leute für Jesus gewinnen, die
haben spezielle Antennen dafür. Von daher kam das Bedürfnis, etwas auf die Beine zu stel-

4 Quelle: https://www.nzz.ch/schweiz/freikirchliche-familie-schulthess-unglaublich-begeistert-von-jesus-
ld.122142
5 Datum: 05.01.2003; Quelle: revolution-one.ch
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len, das die Menschen richtig überzeugt. Wir wollten eine lebendige Kirche, modern und an-
sprechend. Ich habe früher in einer Hardrockband mitgespielt. Da sagten die Leute, diese
Musik sei vom Teufel. Es wird viel zu viel verteufelt. Anstatt, dass Christen ihren Glauben
echt leben, versuchen einige lieber, vieles schlecht zu machen. Für den icf wollte ich Musik,
die vor allem auch junge Leute anspricht, die die Leute auch wieder in die Kirche holt.6

Leo Bigger ist erkennbar geprägt von extremcharismatischen Lehren des „Wohlstands“- und „Er-
folgs“-Evangeliums“ sowie von Methoden des „Positiven Denkens“, die er von Verführern wie Robert
Schuller übernommen hat. Das ist deutlich ersichtlich aus seinen Büchern, die ich mir durchgelesen
habe (Adlerauge. Ein Buch über Berufung, Vision und Fokussierung [Basel: Fontis-Brunnen 4. Aufl.
2018]; Geist Gottes. Ein Buch über Heiligkeit, Gottes Kraft und Gegenwart [Basel: Fontis-Brunnen
2015]; Erfolgreich leiten. Wie man Mitarbeiter gewinnen und fördern kann [Zürich: ICF Books
2008]).

Hier will ich einige Zitate anführen, die Biggers Weltsicht und seinen lästerlich respektlosen Umgang
mit Gott und göttlichen Dingen belegen:

1. Bigger ist ein Verfechter der magischen Irrlehre des „Positiven Denkens“. Ganz im Gegensatz zur
Bibel verkündet er, daß unsere Gedanken, Vorstellungen und „Visionen“ die Macht hätten, uns zum
Erfolg zu führen.7 Dieses Gedankengut hat er von Verführern wie Robert Schuller gelernt, den er
auch immer wieder zitiert, aber auch von charismatischen Gurus wie John Osteen oder Kenneth
Copeland. Diese verführerischen Lehren gaukeln dem Menschen vor, er habe sein Schicksal selbst in
der Hand und könne es durch „richtige, positive“ Gedanken, Träume und visionäre Vorstellungen in
die von ihm gewünschte Richtung lenken, wobei Gott ihn dabei unterstütze und belohne. Dabei wird
der Mensch quasi allmächtig wie Gott dargestellt, Gott aber als ziemlich menschlich.

Visionen und Träume sind unglaublich kraftvoll. Nur schade, dass so wenige diese Kraft an-
zapfen. (…) Wir alle haben Visionen. Jeder hat ein Bild in seinem Kopf. Von sich selbst. Sei-
ner Familie. Seiner Zukunft. Die entscheidende Frage ist: Wie sieht dein Bild aus? Siehst du
dich selbst vorwärtskommen, Hindernisse überwinden, Gipfel stürmen, ein abenteuerliches
Leben meistern? Oder siehst du dich niedergeschlagen rumwatschelnd, abhängig und niemals
auf einen grünen Zweig kommend? Ich garantiere dir: die Bilder, die du im Kopf hast, be-
stimmen, was für ein Leben du lebst (…) Wenn deine Vision begrenzt ist, dann wird dein Le-
ben begrenzt sein.

Gott ist bis in die Haarspitzen interessiert an unserer Vision. Er liebt die Visionen seiner Kin-
der, die mit ihm unterwegs sind. Und er ist unglaublich neugierig. Er hat allergrößtes Inter-
esse daran, dass sich die Vision erfüllt. Schließlich ist er der Anfang der Vision. Aber du
musst sie ausbrüten, visualisieren, verinnerlichen (…) Bevor sich dein Traum erfüllen wird,
musst du dich selbst sehen, wie du diesen Traum erfüllst. Bevor du das Übergewicht ver-
lierst oder deine Sucht aufgibst, musst du es mit deiner Vorstellungskraft sehen können. Die
Bilder, die du siehst, deine Vision, rutschen nicht nur in deinen Geist, sondern prägen auch
dein Unterbewusstsein. (…)

Viel zu viele Menschen haben negative Bilder in ihrem Unterbewusstsein. Sie sehen sich sel-
ber schwach, geschlagen und minderwertig. Es erstaunt nicht, dass sie das Gefühl haben,
dass immer jemand oder etwas gegen sie ist. Ihr Leben ist ein Krampf. Von früh morgens bis
abends spät. Sie fühlen sich nie gut. Kein Wunder bei all diesen negativen Bildern in Kopf,
Herz und Nieren. Du musst diesen negativen Bildern in den Hintern treten, sie nach Hause
schicken und neue aufhängen. Dann wirst du dich sehen, wie Gott dich sieht: gesegnet,
glücklich, stark und talentiert. Und du wirst auf Gunst und Wachstum zugehen.“8

Ich habe mir Werte für mein Leben aufgeschrieben. Mein Name ist Bigger, und ich habe mit
meinem Namen Wortspiele gemacht: Ich bin ein Big Vater – Ich bin ein Big Lover – Ich bin ein
Big Giver – Ich bin ein Big Preacher – Ich bin ein Big Surpriser – Ich bin ein Big Leader. Ich
habe alle Ziele, die ich erreichen will, fein säuberlich aufgeschrieben. Ich fixiere bewusst

6 Quelle: https://www.jesus.ch/magazin/jugend/youthmag/churches/105382-interview_mit_leo_bigger_ pas-
tor_der_groessten_kirche_in_der_schweiz.html
7 Diese falschen Glaubenslehren werden in meinem Aufsatz näher untersucht: https://das-wort-der-
wahrheit.de/download/wort-des-glaubens-und-positives-bekenntnis-falsche-glaubenslehren-bei-charismatikern
8 Bigger, Adlerauge, S. 15-16.
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diese Ziele – und bewusst nicht die Umstände, die mich hindern wollen, diese Ziele zu errei-
chen.9

Denn Gott der Vater flüstert uns immer wieder zu: „Ich bin stolz auf dich.“ „Du hast eine
große Zukunft.“ „Du wirst Großes bewegen.“10

Gottes Traum für dein Leben ist so viel größer als du dir vorstellen kannst. Du hast noch
nicht mal an der Oberfläche dessen gekratzt, was Gott für dich bereithält. Sei kein Frosch,
der im viel zu kleinen Brunnen bei jedem Hupferl an die Wand klatscht.  Gehe weiter. Lass
dich auf eine neue Art des Denkens ein. Lebe anders, als du es bisher gewohnt warst. Brich
aus deiner Box aus. Renne mit grossen Schritten dem Horizont entgegen. Träume größer.
Denke größer. Sehe größer. Auf dich wartet Gottes Ozean.11

Ein großer Teil des Reizes, den das ICF auf junge Menschen ausübt, besteht darin, daß ihm dort Bot-
schaften zur Selbstverwirklichung und psychologischen Überwindung jugendbedingter Unsicherhei-
ten und Minderwertigkeitsgefühle geboten werden, in Verbindung mit kreativen Events, bei denen
viele mitmachen und Bestätigung erfahren können, etwa bei den Musicals.

Doch das alles hat mit biblischem Glauben an Christus und echter Nachfolge des Herrn nichts zu tun.
Es wird Selbstverwirklichung und Selbsterhöhung gepredigt statt Selbstverleugnung, Psycho-Krücken
statt echter geistgewirkter Umgestaltung in das Bild Christi. Bigger will immer größer werden; der
echte Christ strebt nach dem Gegenteil: Christus muß immer größer werden, und er selbst muß im-
mer kleiner werden (vgl. Joh 3,30; Mt 16,24-26; Lk 9,48). Die magischen Verführungslehren des „po-
sitiven Denkens“ führen die Menschen weg von Gott und verstricken ihn letztlich immer mehr in
Okkultismus und christlich getarnte Esoterik.12

2. Bigger spricht in einem erschreckend lässigen, respektlosen Ton über Gott und göttliche Dinge. Er
schreibt in seinen Büchern zahlreiche Aussagen, die ich wegen Gotteslästerung nicht abdrucken
möchte. Nur um Ahnungslose zu warnen, gebe ich hier einige dieser lästerlichen, ohne jegliche Got-
tesfurcht hervorgebrachten Aussagen wieder.

Gott kickte mich aus dem Nest. Ich kannte niemanden. Ich hatte noch nie etwas geleitet.
Und ich war der neue Worship-Leiter. Ich musste fliegen lernen. Ich fragte Gott: „Wie leitet
man eigentlich Worship?“. Er antwortete etwa so: „Keine Ahnung. Die Engel wüssten da bes-
ser Bescheid.“ Ich fing einfach mal an. Und wenn ich heute unserer Worship-Crew zuhöre,
bin ich schon ein wenig stolz. Wer hat dazu das Fundament gelegt?“13

Das Buch über den Geist Gottes schließt Bigger mit einem „Gebet“, das seinen perversen Umgang
mit Göttlichem sehr deutlich macht:

„Darum Danke, lieber Daddy im Himmel, dass du mir einen neuen Freund zur Seite gestellt
hast, einen richtigen Goldjungen, deinen Heiligen Geist. Mamma mia, bin ich glücklich!“14

Obwohl wir nicht perfekt sind und Fehler machen, können wir zusammen mit Gott über den
Planeten stiefeln, und das find ich definitiv endgeil.15

Diese betonte Ehrfurchtslosigkeit und lästerliche Herabwürdigung des heiligen Gottes ist ein ge-
meinsames Kennzeichen fast aller modernen „Jugendgurus“. Sie suchen ihren Zuhörern durch be-
tonte Lässigkeit alle Gottesfurcht zu rauben und ihnen den Eindruck zu vermitteln, ihr Gott sei ein
toleranter „Daddy“, der das mit Sünde nicht so eng sieht und alles „absegnet“, was jungen Leuten
an weltlichen Lüsten und Aktivitäten so in den Sinn kommt. Das ist eine teuflische Irreführung; die
betonte Ehrfurchtslosigkeit dieser Leute sollte für jeden aufrichtigen jungen Christen ein lautes
Warnsignal sein, daß er es hier mit endzeitlicher Verführung zu tun hat!

9 Bigger, Adlerauge, S. 60.
10 Bigger, Adlerauge, S. 98.
11 Bigger, Adlerauge, S. 32.
12 Vgl. dazu meinen Aufsatz: "Wort des Glaubens" und "Positives Bekenntnis": Falsche "Glaubens"lehren bei
Charismatikern (https://das-wort-der-wahrheit.de/download/wort-des-glaubens-und-positives-bekenntnis-
falsche-glaubenslehren-bei-charismatikern/).
13 Bigger, Adlerauge, S. 44.
14 Bigger, Geist Gottes, S. 159.
15 Bigger, Geist Gottes, S. 141.
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Leute wie Bigger sind im biblischen Sinn „gottlose“ Scheinchristen, die den wahren, ehrfurchtgebie-
tenden Gott der Bibel nie erkannt haben, sondern nur den falschen Gott und den falschen Jesus der
Charismatiker. Wenn die Briefe des Neuen Testaments von „Gottlosigkeit“ sprechen, dann meint das
nach dem griechischen Wort a-sebeia eben das Fehlen von Gottesfurcht, die freche, frevelhaft-
lässige Umgang mit dem großen, heiligen Gott (vgl. u.a. Röm 1,18; 2Tim 2,16; Tit 2,12; 1Pt 4,18;
2Pt 3,7; Jud 1,4.15.18).

3. Bigger vertritt zahlreiche extremcharismatische Irrlehren. Er ist auf jeden Fall überzeugter Cha-
rismatiker, und innerhalb des charismatischen Spektrums äußert er sich oft im Sinne der extremsten
Vertreter der „Wort-des-Glaubens“-Lehren. Er hält sich selbst für einen inspirierten Propheten,
treibt Dämonen aus und erteilt dem Satan Befehle, redet in Zungen und behauptet, Menschen heilen
zu können.

Aus dieser Bibelstelle [Mk 9,25] geht hervor, dass diese Krankheit ein Geist war. Jesus
sprach hier zum Geist der Krankheit (…) er befahl dem Geist, die Person zu verlassen. (…)
Was es bedeutet, einen Geist auszutreiben, möchte ich mit einem einfachen Bild erklären:
Wenn ich zum Beispiel bei einer Person den Geist der Herzrhythmusstörung austreibe, ist es
so, wie wenn ich die Wurzeln einer Pflanze wegschneiden würde. Wenn von einer Pflanze
die Wurzel weggeschnitten ist, ist es nur eine Frage der Zeit, bis die ganze Pflanze sterben
wird. (…)

Bete für jeden Kranken, der dir begegnet. (…) Mit der Gabe der Heilung kann die ursprüngli-
che Schöpfungsordnung wiederhergestellt werden. (…) Du betest zum Beispiel für deine
Tochter, sie hat Migräne. Du legst ihr die Hände auf und sagst: „Geist der Migräne, du wur-
dest nicht eingeladen, ich wüsste nicht, wann. Du bist nicht unser Freund. Im Namen von
Jesus befehle ich dir: Verlass meine Tochter!“16

Es scheint so, als wäre in Zungen zu singen eine Sprache, die der Teufel nicht versteht, die
auch du selber nicht verstehst, die aber direkt zum Herzen Gottes spricht und ihm Kompli-
mente macht. Und Gott ist extrem berührt. Er sagt: „Ich mag das richtig gern!“17

Gott kann klar und deutlich durch Träume zu dir sprechen. (…) Jeden Abend, bevor ich
schlafen gehe, sage ich: „Heiliger Geist, ich unterstelle alle meine Träume dir. Wenn ich
schon träume, dann lass mich einen göttlichen Traum träumen. Mit viel Action. So, wie ich
es mag! (…) Meine Erfahrung dabei ist: Je ungewöhnlicher das Reden oder der Gedanke sind,
desto wahrscheinlicher ist, dass sie von Gott sind. Gott hat ein Faible für das Ungewöhnli-
che. Deshalb mag er mich wohl auch so.18

In mehreren Schriften habe ich nachgewiesen, daß die Pfingst- und Charismatische Bewegung genau
die geweissagten falschen Propheten der letzten Tage darstellt, die mit falschen Wunderzeichen
viele verführen wollen.19

Hütet euch aber vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen,
inwendig aber reißende Wölfe sind! An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Sam-
melt man auch Trauben von Dornen, oder Feigen von Disteln? (…) Nicht jeder, der zu
mir sagt: Herr, Herr! wird in das Reich der Himmel eingehen, sondern wer den Willen
meines Vaters im Himmel tut. Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: Herr, Herr, ha-
ben wir nicht in deinem Namen geweissagt und in deinem Namen Dämonen ausgetrieben
und in deinem Namen viele Wundertaten vollbracht? Und dann werde ich ihnen bezeu-
gen: Ich habe euch nie gekannt; weicht von mir, ihr Gesetzlosen! (Mt 7,15-23)

16 Bigger, Geist Gottes, S. 75. Zu den falschen Lehren der Charismatiker über Krankenheilung und Dämonen-
austreibung vergleiche meine Aufsätze: https://das-wort-der-wahrheit.de/download/heute-daemonen-
austreiben-der-truegerische-befreiungsdienst-der-charismatiker/ sowie https://das-wort-der-wahrheit.de
/download/die-charismatischen-wunderheilungen-im-licht-der-heiligen-schrift/.
17 Bigger, Geist Gottes, S. 98.
18 Bigger, Geist Gottes, S. 60.
19 Vgl. dazu u.a. die im ESRA-Schriftendienst erschienenen Broschüren: Die Charismatische Bewegung – end-
zeitliche Erweckung oder endzeitliche Verführung? Eine biblische Orientierungshilfe; Die charismatische „Gei-
stestaufe“ – der Schlüssel zu Vollmacht und geistlicher Kraft?; Redet Gott heute noch durch Propheten und
Wunderzeichen? Alle Broschüren sind auch als PDF auf meiner Webseite das-wort-der-wahrheit.de zum Herun-
terladen angeboten.
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Die Beliebtheit und Gefährlichkeit des ICF

Das ICF ist eine der erfolgreichsten charismatischen Trendbewegungen für junge Christen im
deutschsprachigen Raum. Es verbindet charismatische Elemente, insbesondere eine starke Betonung
von Rock- und Popmusik und „Lobpreis“, mit Rezepten der Gemeindewachstumsbewegung: Bedürf-
nisorientierung, ein ausgefeiltes Konzept zur Erreichung der „Zielgruppe“ (Jugendliche und junge
Erwachsene bis ca. 30), Anpassung an kulturelle Trends. Es orientiert sich dabei auch an anderen
ähnlichen charismatischen Gruppen wie den „Hillsong“-Gemeinden sowie an Gemeindewachstums-
Gurus wie Robert Schuller, Bill Hybels und Rick Warren.

Das ICF hat mit seinem Konzept an einigen Orten (z.B. Zürich, München, Karlsruhe) rasch eine recht
große Menge von jungen Christen angezogen, die aber zu einem großen Teil aus anderen Gemeinden
(bibeltreuen Gemeinden, evangelikalen oder Pfingstgemeinden, Landeskirche, CVJM) herkommen.
Das ICF beteuert, solche jungen Christen nicht abwerben zu wollen, aber die Anziehungskraft ihrer
offenen Erlebnisangebote bewirkt eine objektive Sogwirkung, die anderen Gemeinden teils schwer
schadet. Vielen jungen Christen gefällt das ICF sehr gut, weil sie dort unter sich sind, mit vielen
Gleichaltrigen zusammensein können und ein religiöses Erlebnis der Euphorie und „Gottesnähe“
vermittelt bekommen.

Das ICF gibt sich von der Lehre her „evangelikal“ und wird von Kritikern sogar zuweilen als „funda-
mentalistisch“ eingestuft, weil sie nach außen hin vorehelichen Geschlechtsverkehr und Homosexua-
lität als mit der Bibel nicht vereinbar ablehnen. In Wahrheit aber haben sie die biblischen Gebote
aufgeweicht und üben keine konsequente Gemeindezucht; bei ihnen können alle möglichen Leute
mitmachen. Solche klar biblischen Lehren wie das Verbot für Frauen, zu predigen oder über Männer
Autorität auszuüben, haben sie durchbrochen; zumindest Susanne Bigger predigt auch.

Das ICF versteht sich als missionarisch-evangelistische Bewegung zur Erreichung von Menschen ohne
Gemeindebindung, aber in der Praxis ziehen sie hauptsächlich ungefestigte junge Christen an. Ihre
Evangeliumsverkündigung ist oberflächlich und von humanistischen Elementen und „positivem Den-
ken“ durchsetzt. Sie reden von „Bekehrung“, aber sie verkündigen weder das Gericht noch die Hei-
ligkeit Gottes in angemessener Weise. Im Gegenteil untergraben sie mit ihrer locker-lässigen Predigt
und ihrem zügellosen Verhalten die echte Gottesfurcht und vermitteln eine oberflächliche, verwäs-
serte Botschaft, die kaum zu klaren Bekehrungen führen kann.

c. Die geistliche Gefahr der weltangepaßten Jugendbewegungen

Diese beiden Beispiele sollen uns vor Augen führen, wo die Gefahren dieser poppig-lässigen Jugend-
bewegungen liegen. Die hier angesprochenen Verführungsmethoden finden wir in vielleicht abge-
wandelter Form in zahllosen Kreisen und Veranstaltungen moderner christlicher Jugendarbeit wie-
der. Wir hätten auch die Pro-Christ-Jugendveranstaltung „Jesus House“ anführen können oder die
Events der „Hillsong“- oder „Vineyard“-Gemeinden; sie alle unterscheiden sich nur geringfügig von-
einander. Und erschreckend viele Jugendveranstaltungen konservativerer Kreise, etwa in der Ge-
meinschaftsbewegung oder bei den Baptisten oder FEGs, bis hin zu den Wiedenester oder Dillenbur-
ger Jugendtagen oder „SAT-Gottesdiensten“ aus der „Brüderbewegung“, versuchen diese „Erfolgs-
rezepte“ zu kopieren und auf der „Jugendwelle“ mitzureiten.20

Es geht um die jugendgemäß gestylte und aufpolierte Version eines „zeitgemäßen“ Glaubens, eines
„relevanten“ Christentums fürs 21. Jahrhundert, um einen verführerischen „Jesus-Trip“, der ge-
prägt ist von Selbstverwirklichung, Vergnügen, ekstatischen Erlebnissen, Aktivismus, rock- und pop-
getränktem „Lobpreis“ und immer wieder „Partys mit Jesus“.21 Den meisten jugendlichen Anhä-

20 Vgl. dazu meine Schrift: Der Einbruch charismatischen Liedguts in „Brüdergemeinden“. Eine Stellungnahme
zum Liederbuch „Glaubenslieder 2015“ und zu den „SAT-Jugendgottesdiensten“ (Leonberg: ESRA-
Schriftendienst 2. Aufl. 2016).
21 Näheres zur Rolle der Rock- und Popmusik findet sich in meiner Broschüre: „Tue hinweg von mir den Lärm
deiner Lieder!“ Ein Aufruf zur Reinigung vom geistlichen Gift der Rock- und Popmusik und der „Lobpreis“-
Lieder (Leonberg: ESRA-Schriftendienst 2018).
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ngern dieses „Jesus-Trips“ fällt nicht auf, was fehlt: das Kreuz; die wahre Heiligung; Gottesfurcht,
Leiden um Christi willen, Gehorsam, Glauben statt Schauen und Fühlen. Ich will diesen verfälschten
religiösen Trip in dieser Broschüre das „Christentum des breiten Weges“ nennen.

Ja, dieses „Christentum“ fühlt sich gut an, und leider gehen viele junge Leute in ihrem geistlichen
Urteil über Musik und Events und in ihrer Wahl einer Gemeinde nach ihren Gefühlen, nach ihrem
eigenen Gutdünken. Sie prüfen nicht anhand der Bibel, was der Gott wohlgefällige Weg für sie ist;
oftmals lesen sie recht wenig in der Bibel und das nur in verwässerten modernen Übertragungen, die
ihnen die Wahrheit des göttlichen Wortes verschleiern.22

Viele junge Menschen werden, so fürchte ich, in dieser trendigen Jugendszene um ihr ewiges Heil
betrogen. Sie meinen, sie seien im rechten Glauben und würden dem biblischen Jesus nachfolgen,
und merken gar nicht, daß ihr Glaube unecht und ihr „Jesus“ eine raffinierte Fälschung ist. Ich
fürchte, daß dies die große Mehrheit der jungen Menschen ist, die sich in dieser Szene bewegen. Ich
fürchte sehr, daß sie in der Ewigkeit erst merken, daß sie vom Satan betrogen wurden, wenn es
ihnen nicht hier schon jemand sagt.

Andere wiederum mögen gläubig und von neuem geboren sein, aber sie driften in dieser Szene ab
von dem wahren Herrn Jesus Christus und nehmen großen Schaden in ihrem geistlichen Leben; vie-
les von dem, was sie treiben, wird einmal brennen und sie ohne Frucht und Lohn lassen. In jedem
Fall ist der geistliche Schaden groß, den die „Jugendbewegung des breiten Weges“ anrichtet.

Es ist deshalb sehr wichtig, daß wir sie nüchtern von der Bibel her prüfen und aufdecken, wo sie
Gottes geoffenbartem Wort widerspricht und umgekehrt genau dem entspricht, wovor der Herr in
Seinem Wort uns ausdrücklich warnt. Im nächsten Abschnitt möchte deshalb ich aufzeigen, worin
die Irreführung dieser trendigen Bewegung besteht und worin sie der echten, unverfälschten Bot-
schaft der Bibel zuwiderläuft.

2. Die Botschaft der Verführung:
Das falsche Evangelium des „breiten Weges“

Wenn wir im folgenden einige grundlegende Wesenszüge des falschen Evangeliums vom breiten Weg
kennzeichnen, dann wollen wir betonen, daß wir dabei unvermeidlich verallgemeinern und damit
nicht jedem Einzelfall genau entsprechen können. Nicht jeder irregeführte Jugendprediger wird alle
Dinge genau so verkünden, wie wir es hier beschreiben. In der Praxis kommen oft Mischformen vor,
das heißt, es werden Botschaften verkündigt, in denen Elemente des klassischen biblischen Evange-
liums vermischt werden mit Elementen der neuen, verführerischen Botschaft.

Doch das ist kein Grund zur Entwarnung, denn gerade die Mischung von Wahrheit und Irrtum ist be-
sonders gefährlich und wird von vielen ungefestigten Christen nicht durchschaut. Auf eine plump
gefälschte Botschaft, die 80% Irrtümer enthält, werden nur wenige Menschen hereinfallen; aber
wenn 80% evangelikale Wahrheiten gepredigt werden, vermischt mit 20% Irrtum, dann können viele
die Fälschung nicht mehr durchschauen und nehmen die verderblichen Irrtümer an.

Wir wollen auch nicht pauschal behaupten, daß Gott nicht manchmal auch vermischte Predigten und
moderne, in Irrtümern gefangene Prediger in Seiner Souveränität benutzen könnte, um Menschen zu
Christus hinzuführen. Doch im Regelfall wird eine unbiblische, verfälschte Botschaft zwangsläufig
unechte Bekehrungen, unechte Christen hervorbringen, und das ist eine schlimme Sache. Solche
Menschen meinen nämlich, und das wird ihnen auch eifrig eingeredet, sie seien nun schon Kinder

22 Dazu Näheres in meiner Broschüre: Moderne Bibelübersetzungen unter der Lupe. Von der „Guten Nachricht“
zur „Volxbibel“ (Leonberg: Esra-Schriftendienst 5. Aufl. 2018), die auch auf meiner Webseite verfügbar ist.
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Gottes mit einem „Ticket in den Himmel“, während sie in Wahrheit noch Sünder sind, ohne Verge-
bung der Schuld, ohne Errettung, ohne innere Erneuerung durch die Neugeburt aus Gott, nur mit
einem christlichen Lacküberzug über der verdorbenen Sündennatur.

In diesem Zustand kommt ein Mensch aber niemals in den Himmel, sondern er endet im Zorngericht
eines heiligen Gottes! Ohne die Neugeburt aus dem Heiligen Geist , so lehrt es unser liebender Herr
Jesus Christus, können wir das Reich Gottes nicht schauen:

Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht von Neuem geboren wird, so kann
er das Reich Gottes nicht sehen! Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann ein Mensch gebo-
ren werden, wenn er alt ist? Er kann doch nicht zum zweiten Mal in den Schoß seiner
Mutter eingehen und geboren werden? Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage
dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, so kann er nicht in das
Reich Gottes eingehen! Was aus dem Fleisch geboren ist, das ist Fleisch, und was aus
dem Geist geboren ist, das ist Geist. Wundere dich nicht, daß ich dir gesagt habe: Ihr
müßt von Neuem geboren werden! (Joh 3,3-7)

Diese Neugeburt ist aber abhängig davon, daß ich das echte, unverfälschte Evangelium, wie es die
Bibel bezeugt, im Gehorsam des Glaubens annehme, wie es der Apostel Petrus lehrt:

… denn ihr seid wiedergeboren (od. von Neuem gezeugt) nicht aus vergänglichem, son-
dern aus unvergänglichem Samen, durch das lebendige Wort Gottes, das in Ewigkeit
bleibt. Denn »alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit des Menschen wie die Blu-
me des Grases. Das Gras ist verdorrt und seine Blume abgefallen; aber das Wort des
Herrn bleibt in Ewigkeit.« Das ist aber das Wort, welches euch als Evangelium verkün-
digt worden ist. (1Pt 1,23-25)

Aufgrund dieser Botschaft wird ein Mensch in echter Herzensumkehr Jesus Christus als Herrn und
Erlöser für sich annehmen; das beinhaltet Bekenntnis der Sünde und Abkehr von ihr, eine ganze
Lebensübergabe an Jesus Christus als den Herrn. Wenn wir den Herrn Jesus so annehmen, dann
kommen wir zur biblischen Neugeburt (vgl. Joh 1,12-13).

Wenn wir aufgrund einer verfälschten Botschaft diese Herzensumkehr im Glauben und diese Unter-
werfung unseres Lebens unter die Herrschaft des echten Herrn Jesus Christus versäumen, dann
kommen wir auch nicht zur Neugeburt, dann bleiben wir verlorene Sünder mit einem „christlichen“
Anstrich, wie es so viele der 1,2 Milliarden äußerlichen Christen in dieser Welt sind.

Deshalb warnt Gottes Wort so ernst vor einer Irreführung durch falsche Prediger und vom Irrtum
vergiftete Botschaften, die „christlich“ klingen, aber todbringend sind und die Menschen irreführen.

Denn wir sind nicht wie so viele, die das Wort Gottes verfälschen, sondern aus Lauter-
keit, von Gott aus reden wir vor dem Angesicht Gottes in Christus. (2Kor 2,17)

Ich fürchte aber, es könnte womöglich, so wie die Schlange Eva verführte mit ihrer List,
auch eure Gesinnung verdorben [und abgewandt] werden von der Einfalt gegenüber
Christus. Denn wenn der, welcher [zu euch] kommt, einen anderen Jesus verkündigt,
den wir nicht verkündigt haben, oder wenn ihr einen anderen Geist empfangt, den ihr
nicht empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so
habt ihr das gut ertragen. (…) Denn solche sind falsche Apostel, betrügerische Arbeiter,
die sich als Apostel des Christus verkleiden. Und das ist nicht verwunderlich, denn der
Satan selbst verkleidet sich als ein Engel des Lichts. (2Kor 11,3-4.13-14)

Und seht die Langmut unseres Herrn als [eure] Rettung an, wie auch unser geliebter
Bruder Paulus euch geschrieben hat nach der ihm gegebenen Weisheit, so wie auch in
allen Briefen, wo er von diesen Dingen spricht. In ihnen ist manches schwer zu verste-
hen, was die Unwissenden und Ungefestigten verdrehen, wie auch die übrigen Schriften,
zu ihrem eigenen Verderben. Ihr aber, Geliebte, da ihr dies im Voraus wißt, so hütet
euch, daß ihr nicht durch die Verführung der Frevler mit fortgerissen werdet und euren
eigenen festen Stand verliert! (2Pt 3,15-17)

Der Satan verführt viele evangelikale Jugendprediger (und Gemeinde-Prediger ebenso) zur Verkün-
digung eines gefälschten Evangeliums, indem er ihnen einredet, durch eine stromlinienförmig an das
Denken moderner Menschen angepaßte Botschaft könnten sie mehr Menschen „zu Christen machen“
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und damit erfolgreicher sein. Ihre Gemeinden würden dann immer mehr wachsen und sie würden
bedeutende Leute werden, „Mega-Gemeinden-Pastoren“.23

Das Schlimme ist, daß man mit der Verkündigung eines falschen, zeitgeistangepaßten „Evangeliums“
tatsächlich oftmals große Menschenmengen anlocken kann – aber diese Menschen werden betrogen
und zu halben, unechten Christen gemacht, und auf einem solchen Betrug steht das Zorngericht
Gottes, der Fluch!

Mich wundert, daß ihr euch so schnell abwenden laßt von dem, der euch durch die Gna-
de des Christus berufen hat, zu einem anderen Evangelium (einer andersartigen Heils-
botschaft), während es doch kein anderes gibt; nur sind etliche da, die euch verwirren
und das Evangelium von Christus verdrehen wollen. Aber selbst wenn wir oder ein Engel
vom Himmel euch etwas anderes als Evangelium verkündigen würden als das, was wir
euch verkündigt haben, der sei verflucht! Wie wir es zuvor gesagt haben, so sage ich
auch jetzt wiederum: Wenn jemand euch etwas anderes als Evangelium verkündigt als
das, welches ihr empfangen habt, der sei verflucht! (Gal 1,6-9)

Wir können und wollen nicht beurteilen, wen von den heutigen Predigern eines falschen Evangeli-
ums dieser Fluch im einzelnen treffen wird; uns steht es nicht zu, zu richten, sondern allein Gott.
Aber wir dürfen und müssen prüfen und beurteilen, wer das unverfälschte echte Evangelium ver-
kündet und wer Betrug, und wir müssen die irregeführten jungen Menschen vor jedem falschen
Evangelium entschieden warnen, damit sie nicht durch die Verführung von Frevlern verlorengehen,
sondern sich zu dem echten Herrn Jesus Christus wenden und errettet werden. Das sind wir dem
Herrn und diesen Menschen schuldig.

a. Ein falscher, toleranter „Gott“ und ein falscher „Jesus“

Die biblische Heilsbotschaft beginnt dort, wo alles seinen Ursprung hat: bei Gott – bei dem ewigen,
lebendigen Gott der Bibel, dem Schöpfer des Himmels und der Erde. Wer ist Gott? Was ist Sein We-
sen, was sind Seine Ratschlüsse und Wege? Davon hängt alles ab im Evangelium. Sehr viele Menschen
reden von „Gott“ – aber welchen Gott meinen sie?

Denn wenn es auch solche gibt, die Götter genannt werden, sei es im Himmel oder auf
Erden — wie es ja wirklich viele »Götter« und viele »Herren« gibt —, so gibt es für uns
doch nur einen Gott, den Vater, von dem alle Dinge sind und wir für ihn; und einen
Herrn, Jesus Christus, durch den alle Dinge sind, und wir durch ihn. (1Kor 8,5-6)

In dem modernen, gefälschten „Evangelium des breiten Weges“ muß notwendigerweise auch ein
verfälschter „Gott“ verkündigt werden, sowie ein verfälschter „Jesus“. Wenn jemand den wahren
Gott der Bibel verkündigt und Sein Wesen, Seine Heilsratschlüsse richtig darstellt, wenn er den ech-
ten Herrn Jesus verkündigt, wie Ihn die Bibel bezeugt, dann kann er keine weichgespülte Evangeli-
umsbotschaft daraus ableiten; der Widerspruch wäre zu offensichtlich. So beginnt die Verfälschung
des Evangeliums immer mit einer verfälschten Darstellung des Gottes der Bibel.

Das Wesen Gottes nach der Bibel

Die Bibel offenbart uns den allein wahren Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus, von ihrem
ersten bis zu ihrem letzten Buch. Sie zeigt uns, daß dieser Gott, der alles erschaffen hat und alles
regiert, in Seinem Wesen heilige, reine Liebe ist (1Joh 4,8), aber auch heiliges, verzehrendes Licht

23 Wer sich mit der verwässerten Botschaft und den Methoden der Gemeindewachstumsbewegung näher ausein-
andersetzen will, kann dies in meinen Broschüren tun: „Pro Christ“ oder biblische Evangelisation? Das echte
Evangelium und seine moderne Umdeutung (Leonberg: ESRA-Schriftendienst 6. Aufl. 2018); „Leben mit Vision“
und „Willow Creek“: Gemeindewachstum oder Gemeindeverführung? (Leonberg: ESRA-Schriftendienst 6. Aufl.
2018); „Emerging Church“ - die postmoderne Kirche verführt die Evangelikalen (Leonberg: ESRA-
Schriftendienst 5. Aufl. 2018).
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(1Joh 1,5). Wir wollen hier nur einige wichtige Wesenseigenschaften Gottes aufführen, jeweils nur
mit einigen ausgewählten Belegstellen aus der Bibel; es ließen sich noch viele mehr finden, und es
ist für jeden Leser bereichernd, darüber einmal ein Bibelstudium anhand einer Konkordanz24 zu ma-
chen.

* Gott ist allmächtig, die höchste Autorität im Universum, die über alles herrscht und alles
regiert, was geschaffen ist im Himmel und auf Erden. Einer Seiner erhabenen Namen ist
deshalb „der Allmächtige“ (vgl. 1Mo 17,1; 35,11; 48,3; 2Mo 6,3; Hi 5,17; 40,2; Ps 91,1; Jes
13,16; 2Kor 6,18; Offb 1,8; 4,8; 11,17; 15,3; 16,7; 19,6; 21,22); ein anderer, verwandter
Name ist „der Allerhöchste“ (vgl. u.a. 1Mo 14,18.19; 5Mo 32,8; Ps 57,3; Dan 5,18.21; Hebr
7,1). „Wir danken dir, o Herr, Gott, du Allmächtiger, der du bist und der du warst und
der du kommst, daß du deine große Macht an dich genommen und die Königsherrschaft
angetreten hast!“ (Offb 11,17). Gott vermag alles, selbstverständlich kann Er auch die
Kräfte und Ordnungen der Natur außer Kraft setzen und Wunder tun. Er tut alles, was Er will
und was Ihm wohlgefällt (vgl. Ps 115,3; 135,6; Eph 1,11); kein Geschöpf kann Ihm widerste-
hen (Röm 9,19).

* Gott ist heilig, das heißt abgesondert von jeglichem Bösen, rein und fleckenlos (vgl. 2Mo
15,11; 1Sam 2,2; Ps 22,4; 89,19; 97,12; 99,9; 111,9; Spr 9,10; Jes 5,16; 6,3; 29,23; 57,15;
Hos 11,9; Joh 17,11; Hebr 7,26; 1Pt 1,15; 1Joh 2,20; Offb 3,7; 4,8; 6,10; 16,5). „Niemand
ist heilig wie der HERR, ja, es ist keiner außer dir; und es ist kein Fels wie unser Gott!“
(1Sam 2,2). „… aber der HERR der Heerscharen wird erhaben sein im Gericht, und Gott,
der Heilige, wird sich als heilig erweisen in Gerechtigkeit“ (Jes 5,16). Mehr noch: der hei-
lige Gott verabscheut und haßt das Böse, haßt jede Sünde, alle Eigensucht, allen Ungehor-
sam zutiefst (vgl. 5Mo 12,31; Ps 5,6; 45,8; Spr 6,16; Offb 2,6). Die Heiligkeit Gottes wird ge-
genüber den Sündern auch als verzehrendes Feuer beschrieben (vgl. 2Mo 24,17; 3Mo 10,2;
4Mo 16,35; 26,10; 5Mo 4,24; 9,3; 2Sam 22,9; 1Kön 18,38; 2Kön 1,10.12; Ps 50,3; Jes 33,14;
Zeph 3,8; Hebr 10,27; 12,29; Offb 20,9). Alle, die Gott nahen wollen, müssen ebenfalls hei-
lig sein, d.h. abgesondert für Gott, geheiligt durch das Sühnopfer Jesu Christi und heilig in
ihrer Stellung und ihrem Lebenswandel (vgl. u.a. 3Mo 10,3; 11,44; 20,7; 22,32).

* Gott ist gerecht, d.h. Er ist der unbestechliche Richter über alle Seine Geschöpfe (vgl.
2Mo 9,27; 1Sam 12,7; 2Chr 12,6; Esr 9,5; Neh 9,33; Ps 5,9; 7,10.12; 9,5; 25,8; 36,7; 71,19;
89,15; Jes 45,21; Zeph 3,5; Röm 3,26; 1Pt 2,24; Offb 16,5). Er muß Seinem Wesen nach je-
den Verstoß gegen Seine ewigen Ordnungen bestrafen und alles Wohlverhalten belohnen.
Über alle sündigen Menschen muß der gerechte Gott ein Zorngericht verhängen (vgl. u.a. Ps
9,8; Pred 12,14; Jer 2,35; Röm 2,5; 3,5; 2Thess 1,5.6; 2Pt 2,9; Offb 16,7; 19,11). „Gott ist
ein gerechter Richter und ein Gott, der täglich zürnt“ (Ps 7,12). „Denn du hast mein
Recht und meine Sache geführt, du sitzt auf dem Thron als ein gerechter Richter!“ (Ps
9,5). Dieses Zorngericht beinhaltet den leiblichen wie auch den ewigen Tod für jedes Ge-
schöpf, das sündigt und sich gegen Gott auflehnt (vgl. u.a. 1Mo 2,17; Ps 49,8-16; 90,3-12; Ps
110,6; Jer 25,31; 51,52; Mt 5,22; 23,33; Mk 9,42-48; Röm 1,32-2,13; 6,20-23; Offb 20,11-
15).

* Gott ist ehrfurchtgebietend: Der heilige, allmächtige, allgegenwärtige Schöpfer und Be-
herrscher von Himmel und Erde ist in Seinem Wesen furchtgebietend (vgl. u.a. 5Mo 7,21;
10,17; 28,58; Neh 1,5; 66,5; 68,36; Jes 2,10); Gottesfurcht ist deshalb die Grundlage jeder
Erkenntnis Gottes (Spr 1,7; 90,11; 111,10; Spr 9,10) und jeder Beziehung zu Gott; sie kenn-
zeichnet alle Gläubigen aller Heilszeiten (vgl. u.a. 2Chr 19,9; Ps 2,11; 5,8; 19,10; 119,120;
Spr 2,5; 15,33; 16,6; Jes 8,13; Jer 32,40; Mal 1,6), insbesondere auch die wahren Kinder
Gottes in Christus (vgl. u.a. 2Kor 7,1; Eph 5,21; 1Tim 2,2; 6,11; Tit 1,1; Hebr 12,28; 1Pt
1,17; 2Pt 3,11).

* Gott ist gnädig und barmherzig; Seine Liebe führt Ihn dazu, daß Er das Verlangen hat,
dem sündigen Menschen zu vergeben und ihn zu retten. Gott ist voller Barmherzigkeit (vgl.
u.a. 2Mo 34,6; 1Chr 21,13; Neh 9,31; Ps 25,6; 145,9; 2Kor 1,3; Eph 2,4); Er sieht unsere Not
und Verlorenheit, und Er will nicht den Tod des Gottlosen, sondern daß er sich bekehrt und
lebt (Hes 18,32). Gott ist ein Gott, der gerne Gnade übt (vgl. u.a. Mi 7,18; 2Mo 20,6; 4Mo

24 Konkordanzen sind alphabetisch angeordnete Wörterverzeichnisse der Bibel, in denen jedes Vorkommen
eines bestimmten biblischen Begriffes nachverfolgt werden kann. Sie sind eine große Hilfe zum systematischen
Bibelstudium; eine Konkordanz zu der von mir empfohlenen Schlachterbibel 2000 ist im CLV Verlag erschienen;
es gibt aber auch einige digitale Konkordanzprogramme.
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14,18; Ps 32,10; 36,6; 59,11; Jer 31,3; Röm 5,15; Eph 2,5-8); Er möchte, daß alle Menschen
errettet werden; aber die Voraussetzung ist, daß sie ihre Sünde vor Ihm bekennen und die
Begnadigung und Vergebung, die Gott durch Christus allen anbietet, in aufrichtiger Herzen-
sumkehr annehmen (Mk 1,15).

* Gott ist langmütig und geduldig; Er sieht unsere Blindheit und Torheit, und so zögert Er
gewöhnlich lange, bevor er Gericht übt (vgl. u.a. Neh 9,17; Ps 103,8; Jes 48,9; Jer 15,15;
Joel 2,13; Jona 4,2; Röm 2,4; 9,22; 1Tim 1,16; 1Pt 3,20; 2Pt 3,9). Er ruft und warnt die
Sünder mehrfach, bevor Er im Gericht handelt (vgl. Hi 33,14-30). „Gnädig und barmherzig
ist der HERR, geduldig und von großer Güte“ (Ps 145,8).

* Gott ist gütig; d.h. Er ist wesensmäßig vollkommen gut (vgl. Ps 16,2; 25,8; 73,1; 86,5;
100,5; 119,68; Mt 19,17) und Er will das Gute, das Beste für jedes Seiner Geschöpfe und be-
sonders für Seine Erlösten. „Du bist gut und tust Gutes“ (Ps 119,68). Gott gibt gerne Gutes,
wo immer Er nicht durch die Bosheit und Undankbarkeit der Menschen daran gehindert ist,
weil sie sonst das Gute zu Bösem mißbrauchen würden (vgl. u.a. Ps 34,11; 84,12; 145,9; Jes
63,7; Jer 33,9; Sach 1,17; Mt 7,11; Apg 14,17; Jak 1,17).

Wenn wir diese ganz knapp gefaßten Punkte bedenken, dann zeigen sie uns, daß der wahre Gott,
der sich in der Bibel geoffenbart hat, zugleich voller Liebe und Gnade ist, aber auch gerecht und
heilig. Er hat die Welt so geliebt, daß Er Seinen Sohn ans Kreuz sandte, um Menschen zu erretten –
aber Er bleibt heilig und gerecht, und alle diejenigen, die das Heilsangebot in Christus ablehnen und
mißachten, werden im Zorngericht Gottes verlorengehen. Das betrifft auch alle unechten, nicht von
neuem geborenen „Christen“, die nicht wahrhaft im Glauben zu dem biblischen Herrn Jesus Christus
umgekehrt und Ihm ihr Leben ausgeliefert haben.

Der falsche „Gott“ der modernen Verkündiger

Wir haben oben nur einen ganz knappen Abriß dessen geben können, was die Bibel alles über Gottes
Wesen sagt. Doch schon dadurch wird deutlich, daß die heutigen Trendprediger einen grundlegend
anderen Gott verkündigen als die heiligen Propheten und Apostel, die inspirierten Schreiber der
Bibel. Wir wollen hier einige Züge dieses falschen „Gottes“ skizzieren; diese Skizze verzichtet be-
wußt auf Zitate und Einzelnachweise; sie ist aus der Lektüre vieler modern-evangelikaler Quellen
zusammengestellt.

* Der falsche Gott des „breiten Weges“ wird mit einer falschen, einseitigen „Liebe“ und
„Barmherzigkeit“ geschildert; die Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes wird ausgeblendet.
Ihm wird eine tolerante, unheilige, lockere „Liebe“ zugeschrieben, die der biblischen
Agape-Liebe widerspricht. Diese ist immer göttlich rein und entspricht Gottes heiligem We-
sen; sie ruft den sündigen Menschen zur Umkehr von seinen bösen Wegen, warnt ihn vor
dem Zorngericht, drängt auf einen entschlossenen Bruch mit der Sünde, auf klare Unterwer-
fung unter Gottes Autorität. Die falsche „Liebe“ aber ist die eines toleranten „Daddys“, wie
man ihn heute gerne hätte. „Gott liebt dich so, wie du bist; er nimmt dich an, wie du bist“
ist der Standardsatz der modernen Prediger. Doch das ist eine halbe Wahrheit, die im Endef-
fekt eine ganze und schlimme Lüge darstellt.

* Der falsche Gott der betrügerischen „Liebe“ ist angeblich so barmherzig, daß er kein Zorn-
gericht ausübt, sondern allen „bedingungslos“ vergibt. Er hat angeblich seinen Sohn nicht
am Kreuz wegen unserer Sünden gerichtet. Die Verfälscher des Evangeliums kommen immer
mehr an den Punkt, wo sie das stellvertretende Sühnopfer Jesu Christi leugnen und dem
Kreuzestod Jesu Christi seine sühnende Kraft rauben. So hat sich etwa Hans Peter Royer
aufgrund der Einflüsterungen des „evangelikal-bibelkritischen“ Theologen H. J. Eckstein in
der überarbeiteten Auflage eines seiner Bücher von der biblischen Sühnelehre abgewandt.25

Viele andere stoßen ins gleiche Horn. So will Andreas Boppart von Campus für Christus das
Wort vom Kreuz neu deuten für eine Generation, die angeblich nicht mehr Schuld empfin-
det, sondern Scham, und fordert, wir müßten „wegkommen von der Verkürzung der Kreu-

25 Hans Peter Royer, Du mußt sterben, bevor du lebst, damit du lebst, bevor du stirbst! 10., überarbeitete
Auflage, Vorwort zur 7. Auflage, S. 9, sowie S. 15-40. Vgl. dazu meinen Artikel: https://das-wort-der-
wahrheit.de/2011/10/licht-oder-finsternis-ein-beunruhigendes-buch-von-hans-peter-royer/.
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zesdimension auf reine Schuldvergebung. (…) Er hing am Kreuz nicht nur mit unserer Schuld,
sondern hat auch unsere Scham auf sich genommen, damit wir uns nicht mehr selbst schä-
men und auch nicht mehr andere beschämen müssen.“ Boppart spricht von „Christus, dem
Entschämer“.26

* Der moderne falsche „Gott“ ist weitherzig und locker gegenüber der Sünde; „Gott ist keine
Spaßbremse“, verkündet Leo Bigger (s.o.). Angeblich würde Gott das meiste im Vergnü-
gungsleben der heutigen jungen Menschen mehr oder weniger gutheißen, ob es nun Rock-
und Popmusik und Discotanz ist, Rumhängen in Bars und Schnapstrinken, lockerer Umgang
mit dem anderen Geschlecht bis hin zu vorehelichem Sex, Haschischkonsum und andere Dro-
gen. Gott sei da nachsichtig und verständnisvoll und würde auch mal ein Auge zudrücken –
so wird es vielen jungen Menschen eingeredet oder zumindest durch diskretes Schweigen
über diese Dinge nahegelegt. Man reitet Attacken gegen „altmodische“, „enge“ und „ge-
setzliche“ Christen und verkündet, daß die „Gnade“ einem modernen Christen weiteste
„Freiheit“ zubillige. Solch ein „Gott“ ist auch nicht mehr zu fürchten; die so wichtige „Got-
tesfurcht“ wird man weder in den modernen Predigten verkündigt hören noch im Leben der
modernen Prediger entdecken.

Der falsche Jesus der modernen Verkündiger

Auch der Sohn Gottes, der Herr Jesus Christus, wird Seiner ehrfurchtgebietenden Majestät und Hei-
ligkeit beraubt und als harmloser, netter Kumpel hingestellt, der alle möglichen sündigen und
krummen Dinge mitmacht und die Menschen „bedingungslos liebt und annimmt“, ohne sie zur Buße
zu rufen (vgl. Mt 9,13; Mk 2,17; Lk 5,32). Es wird beteuert: „Jesus ist dein Freund“, obgleich der
Herr Jesus an dieses wunderbare Vorrecht eines entschiedenen Gläubigen eine klare, ernste Bedin-
gung geknüpft hat: „Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was immer ich euch gebiete“ (Joh
15,14). Eine Verheißung allen billig aufzuschwatzen, ohne ihre Bedingung zu erwähnen, ist aber
Betrug! So etwas machen unredliche Verkäufer, aber keine echten Boten des Wortes Gottes!

Es ist sehr bezeichnend, daß praktisch alle diese Trendprediger den Herrn der Herrlichkeit durchweg
nur „Jesus“ nennen, statt Ihn so zu benennen und anzusprechen, wie es die Apostel nach der Aufer-
stehung fast überall tun, nämlich als den HERRN JESUS CHRISTUS. „Jesus“ war der Name des Sohnes
Gottes, als Er in Knechtsgestalt als Mensch auf Erden wirkte, und selbst damals nannten Seine Jün-
ger Ihn „Herr“ (vgl. Joh 13,13). Nach Seiner Auferstehung und Himmelfahrt aber hat Gott, der Va-
ter, den Sohn verherrlicht, zu Seiner Rechten erhöht und Ihm eine neue Stellung gegeben:

So soll nun das ganze Haus Israel mit Gewißheit erkennen, daß Gott Ihn sowohl zum
Herrn als auch zum Christus gemacht hat, eben diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt!
(Apg 2,36)

Deshalb sprechen die wahren Gläubigen in der Apostelgeschichte, den Briefen und der Offenbarung
den Sohn Gottes immer als „Herr“ oder „Herr Jesus“ oder „Herr Jesus Christus“ an (vgl. u.a. Apg
7,59-60; Apg 9,5; 9,13; 22,19; Offb 22,20).27 Diesen Herrlichkeitstitel zu nennen ist keine bloße
Formsache, sondern hier geht es um die rechte Ehrfurcht vor dem Herrn über alles, dem herrlichen,
majestätischen Regenten; es geht darum, Ihm die Ehre zu geben, die Ihm gebührt:

Darum hat ihn Gott auch über alle Maßen erhöht und ihm einen Namen verliehen, der
über allen Namen ist, damit in dem Namen Jesu sich alle Knie derer beugen, die im
Himmel und auf Erden und unter der Erde sind, und alle Zungen bekennen, daß Jesus
Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters. (Phil 2,9-11)

Die einzigen, die sich konsequent weigern, Jesus Christus den Herrn zu nennen, sind die Dämonen,
wie wir aus den Evangelien erkennen können (vgl. u.a. Mt 8,29; Lk 4,34; 4,41; Apg 19,15); daran
können wir die Botschaft falscher Geister erkennen, daß sie in ihren Botschaften Jesus nicht Herrn
nennen, weil sie gegen Seine Herrschaft rebelliert haben: „Darum lasse ich euch wissen, daß nie-

26 Vgl. Andreas Boppart, „So tickt die Jugend“, in: IdeaSpektrum 5/2020, S. 16-19.
27 Vgl. dazu den Beitrag auf meiner Webseite das-wort-der-wahrheit.de: https://das-wort-der-
wahrheit.de/2017/11/jesus-christus-ist-der-herr-weshalb-wir-in-unserem-reden-von-jesus-christus-den-titel-
herr-verwenden-sollten.
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mand, der im Geist Gottes redet, Jesus verflucht nennt; es kann aber auch niemand Jesus
Herrn nennen als nur im Heiligen Geist“ (1Kor 12,3).

Umgekehrt gehört es zu einem wahren Gläubigen, der errettet ist, daß er Jesus Christus mit seinem
Mund als Herrn bekennt: „Denn wenn du mit deinem Mund Jesus als den Herrn bekennst und in
deinem Herzen glaubst, daß Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet“ (Röm
10,9). Deshalb ist es ein ernstes Anzeichen für Verführung, wenn die meisten modernen Jugendpre-
diger immer nur von „Jesus“ reden statt von dem HERRN JESUS!

Sehr viele solche Prediger verkünden einen andersartigen, falschen Jesus, der nicht rettet, so wie
der Apostel Paulus gewarnt hat: „Denn wenn der, welcher [zu euch] kommt, einen anderen Je-
sus verkündigt, den wir nicht verkündigt haben“ (2Kor 11,4). Wir haben schon gesehen, daß bei
vielen „emergenten“, „kontextualisierten“, „kulturrelevanten“ Predigern das stellvertretende
Sühnopfer des Sohnes Gottes geleugnet wird, der das Zorngericht Gottes an unserer Stelle erlitten
hat, um unsere Schuld zu sühnen.

Wer hier eine moderntheologische Fälschung verkündet (und das wird oft nur zwischen den Zeilen
sichtbar), der ist ein böser Betrüger; er bringt einen anderen, falschen Jesus! Dasselbe gilt für den
falschen Jesus der Charismatiker, der sich in mystischen Visionen und Gefühlsmanipulationen er-
weist.

Der falsche Geist der modernen Verkündiger

Es bleibt hervorzuheben, daß die falschen Prediger auch einen andersartigen, falschen Geist ver-
mitteln, einen betrügerischen Geist aus der Finsternis, der sich als Lichtengel verstellt (2Kor 11,13-
15). Der echte Heilige Geist überführt von Sünde und verherrlicht den Herrn Jesus Christus (vgl. Joh
16,14).

Der falsche Geist vermittelt mystische Erlebnisse und Ekstasen, vorzugsweise durch den charismati-
schen „Lobpreis“, aber auch durch meditativ-katholische Versenkungsübungen, die nichts als heidni-
sche Mystik sind (Rosenkranz, Eucharistische Anbetung, Exerzitien, Lectio Divina) oder durch ex-
tremcharismatische Praktiken wie „Zungengebet“, „Feuertunnel“, „Ruhen im Geist“, „hörendes
Gebet“, „Soaking“ usw.

Dieser falsche Geist würdigt Gott und den Herrn Jesus herab durch flapsige, unehrfürchtige Bemer-
kungen; er verleitet zu Aussagen, die die Heiligkeit, Allmacht und Herrlichkeit Gottes in Frage stel-
len oder abwerten (vgl. Leo Bigger oben S. 15-16); er verführt zu Magie und zauberischen Techniken
wie „Positives Denken / Bekenntnis“, „Visualisierung“; er bewirkt Trunkenheit, Trance und zwang-
haftes Verhalten, wie sie bei den „Toronto-Segen“ auftraten.

Der falsche Geist verkündet auch irreführende, unbiblische Lehren; er vertritt ein falsches „Soziales
Evangelium“, verführt zu politisch-sozialem Aktivismus, propagiert die dämonische Rock- und Pop-
musik, verleitet die Frauen, eine Führungsrolle als Predigerinnen und Leiterinnen einzunehmen, die
Gottes Geist ihnen ausdrücklich verwehrt (vgl. 1Tim 2,11-15), und noch vieles mehr.

b. Ein falsches Menschenbild

Ganz in Entsprechung zu dem falschen „Gottesbild“ der modernen Evangelikalen und Charismatiker
finden wir auch ein falsches Menschenbild und eine falsche Auffassung von der Gnade und Errettung
Gottes. Hier sind die biblischen Wahrheiten, die Aussagen des echten Evangeliums viel zu hart und
eng für die modernen Prediger; sie werden deshalb durch eine weichgespülte humanistische Bot-
schaft ersetzt.
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Das „harte“, „negative“ Bild der Bibel vom natürlichen Menschen

Was sind die unangenehmen Wahrheiten, die uns die Bibel vor Augen führt? Wir wollen einige wich-
tige Punkte nennen und sie den verfälschten Aussagen der modernen Prediger gegenüberstellen.

* Die Bibel zeigt uns, daß der Mensch von Natur aus ein verdorbener Sünder ist, in dem nach
Gottes heiligem Maßstab nichts Gutes vorhanden ist: „Sie sind alle abgewichen, sie taugen
alle zusammen nichts; da ist keiner, der Gutes tut, da ist auch nicht einer!“ (Röm 3,12;
vgl. Röm 7,18). „… auch euch, die ihr tot wart durch Übertretungen und Sünden, in de-
nen ihr einst gelebt habt nach dem Lauf dieser Welt, gemäß dem Fürsten, der in der
Luft herrscht, dem Geist, der jetzt in den Söhnen des Ungehorsams wirkt; unter ihnen
führten auch wir alle einst unser Leben in den Begierden unseres Fleisches, indem wir
den Willen des Fleisches und der Gedanken taten; und wir waren von Natur Kinder des
Zorns, wie auch die anderen“ (Eph 2,1-3).

* Der natürliche Mensch steht aufgrund seiner Sünden und Übertretungen unter dem Zorn
Gottes und wird im ewigen Feuer der Hölle enden, wenn er nicht Buße tut und Christus im
Glauben als Herrn und Erretter annimmt (vgl. u.a. Röm 1,32 – 2,16; 2Thess 1,8-9; Mk 9,42-
48;). „Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle Gottlosigkeit und
Ungerechtigkeit der Menschen, welche die Wahrheit durch Ungerechtigkeit aufhalten …“
(Röm 1,18). „Aber aufgrund deiner Verstocktheit und deines unbußfertigen Herzens
häufst du dir selbst Zorn auf für den Tag des Zorns und der Offenbarung des gerechten
Gerichtes Gottes …“ (Röm 2,5). „Wer an den Sohn glaubt, der hat ewiges Leben; wer
aber dem Sohn nicht glaubt, der wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes
bleibt auf ihm“ (Joh 3,36).

* Die ganze sündige Menschheit steht kurz vor einem katastrophalen Endgericht Gottes,
wenn der „Tag des Herrn“ anbricht. Dann wird Gott vom Himmel her Gerichte senden und
alle gottlosen Menschen vertilgen. „Denn ihr wißt ja genau, daß der Tag des Herrn so
kommen wird wie ein Dieb in der Nacht. Wenn sie nämlich sagen werden: »Friede und
Sicherheit«, dann wird sie das Verderben plötzlich überfallen wie die Wehen eine
schwangere Frau, und sie werden nicht entfliehen“ (1Thess 5,2-3).

Der Herr zögert nicht die Verheißung hinaus, wie etliche es für ein Hinauszögern
halten, sondern er ist langmütig gegen uns, weil er nicht will, daß jemand verlo-
rengehe, sondern daß jedermann Raum zur Buße habe. Es wird aber der Tag des
Herrn kommen wie ein Dieb in der Nacht; dann werden die Himmel mit Krachen
vergehen, die Elemente aber vor Hitze sich auflösen und die Erde und die Werke
darauf verbrennen. Da nun dies alles aufgelöst wird, wie sehr solltet ihr euch
auszeichnen durch heiligen Wandel und Gottesfurcht, indem ihr das Kommen des
Tages Gottes erwartet und ihm entgegeneilt, an welchem die Himmel sich in Glut
auflösen und die Elemente vor Hitze zerschmelzen werden! (2Pt 3,9-12)

Nach der Bibel ist der Mensch also völlig untauglich und verdorben vor Gott; er steht unter dem Zorn
Gottes, der ihn verzehren wird, wenn er nicht Buße tut. Er hat nur eine Chance – sich ganz auf die
Gnade Gottes zu verlassen und umzukehren zu Gott, um im Glauben die Erlösung anzunehmen, die
Jesus Christus am Kreuz für uns erwirkt hat.

Das „positive“ Menschenbild der modernen Prediger

Die modernen evangelikalen Prediger, auch die „Jugendprediger“, neigen dazu, die Härte der bibli-
schen Aussagen über den Menschen abzuschwächen. Ihr Menschenbild ist humanistisch verwässert.
Sie neigen dazu, den Menschen eher als durch die Sünde „beeinträchtigt“ anzusehen anstatt als
völlig verdorben; sie sehen noch viel Gutes im Menschen (wie auch die offizielle katholische Theolo-
gie es tut). Sie betonen den Menschen und die Welt als „Gottes gute Schöpfung“ und blenden weit-
gehend aus, daß die Schöpfung wie auch der Mensch durch den Sündenfall verdorben und dem Tod
ausgeliefert ist, und daß er von Natur aus Gott nicht mehr wohlgefällig ist.

Bei vielen modernen Predigern findet sich eine verdeckte Tendenz zur „Allversöhnung“; sie lehren,
daß am Ende alle Menschen in den Himmel kommen. Zumindest wird das ewige Gericht Gottes über
die Menschen, die sich nicht zu Christus bekehren, kaum noch verkündigt. Gleichermaßen wird auch
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die Welt, die menschliche Kultur und Zivilisation, nicht als gottfeindlich und gerichtsreif angesehen,
wie dies die Bibel tut, sondern auch ihr wird viel Gutes zugeschrieben.

Eine Folge dieser Verführungslehren ist es, daß viele moderne Prediger bestrebt sind, den „Selbst-
wert“ des Menschen zu stärken; sie fördern in humanistischer Art die „Selbstliebe“ und Selbstan-
nahme“ des Menschen und seine „Selbstverwirklichung“. Sie mischen sehr viel weltliche Psychologie
in ihre „aufbauenden Inputs“.

Doch die humanistische Psychologie ist eine antichristliche Irrlehre. Sie geht davon aus, daß der
Mensch „von Natur aus gut ist“ oder zumindest einen „guten Kern“ hat; Gottes Wort dagegen er-
klärt, daß der Mensch böse und untauglich vor Gott ist. Die weltliche Psychologie will den Menschen
„heilen“ und „verbessern“, während das biblische Evangelium ihn zur Umkehr und völligen Neuwer-
dung durch Christus aufruft.

Die biblische Lehre zeigt, daß unser natürlicher Mensch in den Tod muß, daß für ihn das Kreuz des
Christus bestimmt ist, durch das er außer Wirksamkeit gesetzt wird, und daß ein echtes Christenle-
ben eine neue Schöpfung beinhaltet und ein geheiligtes Leben in der Kraft des Heiligen Geistes.

Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wenn jemand mir nachkommen will, so verleugne er
sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach! Denn wer sein Leben ret-
ten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben verliert um meinetwillen, der wird
es finden. Denn was hilft es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, aber sein
Leben verliert? Oder was kann der Mensch als Lösegeld für sein Leben geben? (Mt 16,24-
26)

Wir sind also mit ihm begraben worden durch die Taufe in den Tod, damit, gleichwie
Christus durch die Herrlichkeit des Vaters aus den Toten auferweckt worden ist, so auch
wir in einem neuen Leben wandeln. Denn wenn wir mit ihm einsgemacht und ihm gleich
geworden sind in seinem Tod, so werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich sein;
wir wissen ja dieses, daß unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist, damit der Leib
der Sünde außer Wirksamkeit gesetzt sei, sodaß wir der Sünde nicht mehr dienen; denn
wer gestorben ist, der ist von der Sünde freigesprochen. (Röm 6,4-7)

Ich bin mit Christus gekreuzigt; und nun lebe ich, aber nicht mehr ich [selbst], sondern
Christus lebt in mir. Was ich aber jetzt im Fleisch lebe, das lebe ich im Glauben an den
Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich hingegeben hat. (Gal 2,20)

Solche Wahrheiten werden bei den modernen Predigern nicht mehr oder nur noch grob verfälscht
verkündet. Stattdessen werden die Menschen gelehrt sich „anzunehmen, wie sie sind“, „positiv über
sich zu denken“ und ihr natürliches Leben zu reformieren, statt in den Tod zu geben.

c. Eine falsche „Gnade“ ohne Buße und klare Bekehrung

Es ist nur folgerichtig, wenn die modernen Verführungsprediger auch einen falschen Weg zur Ret-
tung präsentieren, eben den breiten Weg durch die weite Pforte, anstatt den schmalen Weg durch
die enge Pforte zu verkünden. Was bedeutet das?

Das Evangelium des schmalen Wegs durch die enge Pforte

Die Bibel zeigt uns, daß Gott uns auffordert, mit unserem alten Sündenleben klar zu brechen, von
unseren eigenwilligen und eigensüchtigen Wegen entschieden umzukehren und uns Jesus Christus
ganz und gar im Glauben anvertrauen sollen und uns dabei bewußt der liebenden Autorität des
himmlischen Vaters und des Herrn Jesus unterwerfen sollen. Die Bibel fordert uns auf, Buße zu tun
(von Herzen zu Gott umzukehren), an den Herrn Jesus Christus, der für unsere Sünden starb und
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auferstand, zu glauben und uns zu Ihm zu bekehren, d.h. sich Seiner Herrschaft zu unterstellen.
Diese drei Elemente wahren Glaubens finden wir immer wieder in Gottes Wort bezeugt:

* Buße: Das Wort „Buße“ bedeutet in der Bibel ein radikales Umdenken, eine Herzensum-
kehr zu Gott; es bedeutet, daß wir so über Gott, über uns und das Leben denken, wie Gott
es tut und wie es die Bibel uns lehrt. Wir alle müssen Buße tun (von Herzen zu Gott umkeh-
ren) um gerettet zu werden:

Von da an begann Jesus zu verkündigen und zu sprechen: Tut Buße, denn das
Reich der Himmel ist nahe herbeigekommen! (Mt 4,17)

So steht es geschrieben, und so mußte der Christus leiden und am dritten Tag
aus den Toten auferstehen, und in seinem Namen soll Buße und Vergebung der
Sünden verkündigt werden unter allen Völkern, beginnend in Jerusalem.

Nun hat zwar Gott über die Zeiten der Unwissenheit hinweggesehen, jetzt aber
gebietet er allen Menschen überall, Buße zu tun … (Apg 17,30)

Der Herr zögert nicht die Verheißung hinaus, wie etliche es für ein Hinauszögern
halten, sondern er ist langmütig gegen uns, weil er nicht will, daß jemand verlo-
rengehe, sondern daß jedermann Raum zur Buße habe. (2Pt 3,9)

* Glaube: Wir müssen an den Sohn Gottes, den Herrn Jesus Christus, an Seinen Kreuzestod
und Seine Auferstehung glauben, um gerettet zu werden, und das bedeutet auch: an das
Zeugnis der Bibel glauben, die uns diesen Retter offenbart:

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer an mich glaubt, der hat ewiges Leben.
(Joh 6,47)

Sie aber sprachen: Glaube an den Herrn Jesus Christus, so wirst du gerettet wer-
den, du und dein Haus! (Apg 16,31)

… indem ich Juden und Griechen die Buße zu Gott und den Glauben an unseren
Herrn Jesus Christus bezeugt habe. (Apg 20,21)

… nämlich die Gerechtigkeit Gottes durch den Glauben an Jesus Christus, die zu
allen und auf alle [kommt], die glauben. (Röm 3,22)

Aber die Schrift hat alles unter die Sünde zusammengeschlossen, damit die Ver-
heißung aufgrund des Glaubens an Jesus Christus denen gegeben würde, die
glauben. (…) denn ihr alle seid durch den Glauben Söhne Gottes in Christus Je-
sus; (Gal 3,22-26)

* Bekehrung: Wenn wir errettet werden wollen, müssen wir uns von unseren Sünden und
unserem Götzendienst (und wir alle leben im Götzendienst, und unser Ego ist meist unser
schlimmster Götze) radikal abkehren und uns dem lebendigen Gott und Seinem Sohn bedin-
gungslos und ganz unterwerfen; das bezeichnet die Bibel als „Bekehrung“:

So tut nun Buße und bekehrt euch, daß eure Sünden ausgetilgt werden … (Apg
3,19)

Euch zuerst hat Gott, als er seinen Knecht Jesus erweckte, ihn gesandt, um euch
zu segnen, indem ein jeder von euch sich von seiner Bosheit bekehrt! (Apg 3,26)

Auch wir sind Menschen, von gleicher Art wie ihr, und verkündigen euch das
Evangelium, daß ihr euch von diesen nichtigen [Götzen] bekehren sollt zu dem
lebendigen Gott, der den Himmel und die Erde gemacht hat, das Meer und alles,
was darin ist! (Apg 14,15)

Denn ihr wart wie Schafe, die in die Irre gehen; jetzt aber habt ihr euch bekehrt
zu dem Hirten und Hüter eurer Seelen. (1Pt 2,25)
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Diese drei Elemente Buße – Glaube – Bekehrung sind nicht voneinander zu trennen, sondern gehören
alle zu einer echten Glaubensentscheidung für Jesus Christus dazu.28 Gesunde Verkündiger der
Heilsbotschaft verkünden alle drei Aspekte des biblischen Wegs zur Errettung, wie wir es z.B. auch
bei Paulus in der Apostelgeschichte finden, der berichtet, welchen Auftrag ihm der auferstandene
Herr gab:

… und ich will dich erretten von dem Volk und den Heiden, unter die ich dich jetzt sen-
de, um ihnen die Augen zu öffnen, damit sie sich bekehren von der Finsternis zum Licht
und von der Herrschaft des Satans zu Gott, damit sie Vergebung der Sünden empfangen
und ein Erbteil unter denen, die durch den Glauben an mich geheiligt sind! (…) ich ver-
kündigte zuerst denen in Damaskus und in Jerusalem und dann im ganzen Gebiet von
Judäa und auch den Heiden, sie sollten Buße tun (od. von Herzen zu Gott umkehren)
und sich zu Gott bekehren, indem sie Werke tun, die der Buße würdig sind. (Apg 26,17-
20)

Die Konsequenz aus der biblischen Verkündigung ist es, mit dem alten Sündenleben entschlossen
und ernstlich zu brechen, sich von der Sünde abzuwenden und ein heiliges, Gott wohlgefälliges Le-
ben in der Kraft des Heiligen Geistes zu führen.

Da nun Christus für uns im Fleisch gelitten hat, so wappnet auch ihr euch mit derselben
Gesinnung; denn wer im Fleisch gelitten hat, der hat mit der Sünde abgeschlossen, um
die noch verbleibende Zeit im Fleisch nicht mehr den Lüsten der Menschen zu leben,
sondern dem Willen Gottes. Denn es ist für uns genug, daß wir die vergangene Zeit des
Lebens nach dem Willen der Heiden zugebracht haben, indem wir uns gehen ließen in
Ausschweifungen, Begierden, Trunksucht, Belustigungen, Trinkgelagen und frevelhaftem
Götzendienst. Das befremdet sie, daß ihr nicht mitlauft in denselben heillosen Schlamm,
und darum lästern sie; sie werden aber dem Rechenschaft geben müssen, der bereit ist,
die Lebendigen und die Toten zu richten. (1Pt 4,1-5)

Das falsche Evangelium des breiten Wegs und der weiten Pforte

Die modernen Prediger des breiten Weges dagegen verfälschen den biblischen Weg zur Errettung;
sie wollen es den Menschen vorgeblich „leichter machen, zu Jesus zu kommen“; deshalb lassen sie
zumeist die Buße und Bekehrung weg und reden nur allgemein und schwammig davon, die Menschen
sollten „einfach an Jesus glauben“ und „Jesus annehmen“ oder „ins Herz aufnehmen“. Sie ver-
schweigen den klaren Aufruf der Bibel zur Herzensumkehr, zum Bruch mit der Sünde (vgl. Dan 4,24).

Wohl wird von manchen noch ein allgemeines, vages Bekenntnis der Sünde vor Gott gewünscht, aber
sie verkünden Gottes heiliges Urteil über die Sünde nicht mehr klar und deutlich, auch nicht, daß
die Bereitschaft, mit jeder erkannten Sünde zu brechen, wesentlich für eine echte Bekehrung ist.
Genauso verschweigen sie, daß es nicht damit getan ist, irgendein oberflächliches „Übergabegebet“
nachzusprechen, sondern daß echte Bekehrung beinhaltet, daß wir unser Leben ganz in die Hand
und unter die Herrschaft des Herrn Jesus Christus ausliefern.

Ein solches falsche Evangelium hat keine Kraft zu retten, die hat nur das echte Evangelium, das
nicht umsonst das „Wort vom Kreuz“ genannt wird:

… denn Christus hat mich nicht gesandt zu taufen, sondern das Evangelium zu verkündi-
gen, [und zwar] nicht in Redeweisheit, damit nicht das Kreuz des Christus entkräftet
wird. Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verlorengehen; uns aber, die
wir gerettet werden, ist es eine Gotteskraft … (1Kor 1,17-18)

28 Vgl. dazu meine Schrift: Der Weg zur Errettung: Buße – Glaube – Bekehrung. Eine Erklärung der biblischen
Heilsbotschaft für Suchende (Leonberg: Esra-Schriftendienst 2018). Gute Evangeliumsbotschaften für junge
Menschen findet man auf der Webseite https://www.seelenretter.info/video-audio; insbesondere möchte ich
die Vorträge von David Bubenzer empfehlen: KENNT JESUS DICH? - Klartext für Oberberg sowie Wie ein Dieb
in der Nacht....
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d. Ein falsches Christenleben
in gesetzloser „Freiheit“ und Selbstverwirklichung

Das Ergebnis einer irreführenden Verkündigung, welche die Heiligkeit und die Gerechtigkeit Gottes
sowie die Gottesfurcht ausblendet und eine billige Gnade verkündet, wird notwendigerweise ein
lockeres, zügelloses Leben in Selbstverwirklichung und falscher Freiheit für das Fleisch sein. Genau
solch ein „Christenleben“ hat Gottes Wort prophetisch für die letzten Zeiten vorausgesagt:

Das aber sollst du wissen, daß in den letzten Tagen schlimme Zeiten eintreten werden.
Denn die Menschen werden sich selbst lieben, geldgierig sein, prahlerisch, überheblich,
Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, unheilig, lieblos, unversöhnlich, verleum-
derisch, unbeherrscht, gewalttätig, dem Guten feind, Verräter, leichtsinnig, aufgebla-
sen; sie lieben das Vergnügen mehr als Gott; dabei haben sie den äußeren Schein von
Gottesfurcht, deren Kraft aber verleugnen sie. Von solchen wende dich ab! (2Tim 3,1-5)

Diese erstaunliche Prophetie auf die letzten Zeiten spricht von einem erschreckenden Erscheinung,
das dann auftreten und diese Zeiten so schlimm machen wird. Wenn wir den Abschnitt genauer be-
trachten, zeigt sich: es ist das Auftreten von zahlreichen „Christen“, die gar keine echten Kinder
Gottes sind, sondern nur einen äußeren Schein von Gottesfurcht haben, die Kraft wahrer Gottes-
furcht, nämlich den Heiligen Geist und die Neugeburt von oben, jedoch nicht kennen!

Diese falschen „Christen“ leben im Prinzip in denselben Sünden wie die gottlosen Heiden, denen der
Apostel Paulus in Römer 1,29-31 den Spiegel vorhält: „als solche, die voll sind von aller Ungerech-
tigkeit, Unzucht, Schlechtigkeit, Habsucht, Bosheit; voll Neid, Mordlust, Streit, Betrug und Tük-
ke, solche, die Gerüchte verbreiten, Verleumder, Gottesverächter, Freche, Übermütige, Prah-
ler, erfinderisch im Bösen, den Eltern ungehorsam; unverständig, treulos, lieblos, unversöhn-
lich, unbarmherzig“.

Der einzige Unterschied ist: jene Menschen kannten den Gott der Bibel überhaupt nicht; sie waren
blinde Götzendiener, die nach ihrem eigenen Gutdünken lebten. Doch die falschen Endzeitchristen
kennen den Gott der Bibel und Sein Wort sehr wohl auf oberflächliche und verzerrte Weise; sie be-
haupten sogar, sie liebten Gott, aber in Wahrheit lieben sie sich selbst und ihre Selbstverwirklichung
viel mehr und haben ihr Ego zu ihrem Götzen gemacht: „sie lieben das Vergnügen mehr als Gott“.

Deshalb leben sie auch in allen möglichen Sünden, ohne sich darüber Gedanken zu machen. Sie sind
überheblich und ihren Eltern ungehorsam. Sie sind undankbar gegen Gott und Mitmenschen, prahle-
risch und überheblich. Sie sind leichtfertig, unbeherrscht und unheilig. Wir müssen uns fragen: Ha-
ben uns diese von Gottes Geist eingegebenen Worte etwas zu sagen?

Kann es sein, daß Gottes Wort hier zahlreiche moderne Christen kennzeichnet – und zwar durchaus
nicht nur jüngere? Christen mit einem beredten Lippenbekenntnis zu ihrem falschen, toleranten
Gott und ihrem falschen Kumpel-„Jesus“, aber ohne ein vom Kreuz des Christus und vom Heiligen
Geist verwandeltes Leben? Ich fürchte, daß genau das der Fall ist! Vielleicht gehörst du, lieber Le-
ser, auch dazu?

Prüft euch selbst, ob ihr im Glauben seid; stellt euch selbst auf die Probe! Oder erkennt
ihr euch selbst nicht, daß Jesus Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr unecht wärt!
(2Kor 13,5)

Die Wurzel dieses falschen Christentums ist die Selbstliebe; die falschen Endzeit-Christen werden
„sich selbst lieben“ oder „selbstsüchtig sein“; das griechische Wort phil-autoi kann man auch mit
„Liebhaber ihres eigenen Selbst“ übersetzen. Aus der Selbstliebe und Selbstverwirklichung ent-
springt eine Auflehnung gegen Gottes heilige Ordnungen und Gebote; der moderne Endzeitchrist will
„selbstbestimmt“ und „frei“ sein. Doch diese „Freiheit“ ist eine falsche Freiheit, eine Freiheit für
das Fleisch, welche die Bibel nicht kennt.

Denn ihr seid zur Freiheit berufen, Brüder; nur macht die Freiheit nicht zu einem Vor-
wand für das Fleisch, sondern dient einander durch die Liebe. (Gal 5,13)

Die falsche Freiheit für das Fleisch führt zu einem gesetzlosen Leben, zur Zügellosigkeit, zur Ver-
harmlosung und Umdeutung von Dingen, welche die Bibel als Sünde verurteilt. Solche Gesetzlosig-
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keit hat viele Gesichter, wir wollen hier nur einige wenige Punkte aufführen, die heute eine bedeut-
same Rolle spielen:

* Vorehelicher Geschlechtsverkehr (einschließlich unzüchtiger Praktiken wie „Petting“ usw.)
wird von der Bibel als Hurerei scharf verurteilt. Aber heute praktizieren das immer mehr
„Christen“, und immer weniger Prediger oder Gemeinden sagen noch klar, daß dieses „Zu-
sammenleben“ Sünde vor Gott ist. Und es wird sehr selten praktiziert, daß eine solche Sün-
de Gemeindezucht und Ausschluß aus der Gemeinde nach sich zieht, wie das die Bibel for-
dert (vgl. 1Kor 5,1-13).

* Dasselbe gilt zunehmend für praktizierte Homosexualität; auch hier werden die biblischen
Ordnungen immer öfter umgedeutet und außer Kraft gesetzt.

* Die Durchbrechung der biblischen Ordnungen für die Frau, der Unterordnung unter den
Ehemann wie auch der Zurückhaltung von Diensten in der Gemeindeleitung und Predigt,
wird von vielen modernen Christen nicht nur praktiziert, sondern offensiv mit bibelkriti-
schen „Argumenten“ verteidigt und gefordert.

* Zunehmend werden okkulte und esoterische Praktiken, die von bibeltreuen Christen als
Götzendienst scharf abgelehnt wurden, als Bereicherung christlicher Frömmigkeit akzeptiert
und beworben, so etwa „Yoga für Christen“, Zen-Meditation, Atemübungen, sowie auch eso-
terische Psychotechniken wie Familienaufstellung, Enneagramm, Visualisierung, Positives
Denken.

* Damit verbunden sind auch weitverbreitete Akzeptanz von okkult bzw. götzendienerisch
geprägten Sitten wie Tätowierungen, Piercings usw.

* Schließlich zeugt auch eine zunehmende Zuchtlosigkeit und Übernahme von weltlichen
Moden in der Kleidung von Gesetzlosigkeit, insbesondere offen unzüchtige Kleidung wie Mi-
niröcke oder schulterfreie bzw. bauchfreie Oberteile werden von vielen jüngeren Christen
kaum noch als problematisch, geschweige denn als Sünde angesehen. Dasselbe gilt von lan-
gen Haaren für Männer und kurzen Haaren für Frauen, was die Bibel ausdrücklich als schänd-
lich bezeichnet (vgl. 1Kor 11,4-15).

3. Die Methoden der Verführung:
Action, Rockmusik und lockere Sprüche

Wir wollen noch kurz darauf eingehen, mit welchen Methoden die Trendkirchen und Jugendprediger
ihr Publikum ansprechen und an sich binden. Wir haben bei unseren Beispielen zu Beginn dieser
Broschüre schon einige Einblicke in das Repertoire dieser Leute bekommen, aber es lohnt sich, dar-
über noch etwas grundsätzlicher nachzudenken.

Verführung durch attraktive Köder

Führende Vordenker der Gemeindewachstumsbewegung wie Rick Warren haben ganz offen zugege-
ben, daß sie ihre Gemeindeaktivitäten und speziell ihre „Gottesdienste“ in allem optimal darauf
ausrichten, möglichst viele Besucher ihrer Zielgruppe anzulocken. Damit folgten sie, wie sie selbst
zugaben, den Tricks der Marketingspezialisten aus dem weltlichen big business.

Ein besonders wirksamer Köder ist in dieser Hinsicht die Rock- und Popmusik, die viele „kirchenfer-
ne“ Menschen anlocken soll. Deshalb wird in diesen Trendgemeinden auch viel Wert auf eine teure
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Licht- und Soundausrüstung gelegt, die oft mit weltlichen Discotheken und Clubs mithalten kann.
Auch ein fähiger „Lobpreisleiter“ und eine professionell spielende „Lobpreisband“ stehen ganz oben
auf der Rangliste wirksamer Attraktionen, mit denen man die Leute anlocken möchte.

Das alles wird vordergründig gerechtfertigt mit der Notwendigkeit, „den Griechen ein Grieche zu
werden“, um möglichst viele Menschen zu erreichen. Doch Gottes Wort zeigt, daß ein solcher Ein-
satz von Lockmitteln betrügerisch und ungöttlich ist. Hier ist das Zeugnis des vollmächtigsten Evan-
geliumsverkündigers, des Apostels Paulus, von Gewicht:

Darum lassen wir uns nicht entmutigen, weil wir diesen Dienst haben gemäß der Barm-
herzigkeit, die wir empfangen haben, sondern wir lehnen die schändlichen Heimlichkei-
ten ab; wir gehen nicht mit Hinterlist um (panourgia) und fälschen auch nicht das Wort
Gottes; sondern indem wir die Wahrheit offenbar machen, empfehlen wir uns jedem
menschlichen Gewissen vor dem Angesicht Gottes. (2Kor 4,1-2)

Der Apostel betont hier, daß er die Evangeliumsbotschaft offen und ehrlich verkündigt, auch mit
ihren schweren, herausfordernden Zügen – etwa der Umkehr vom alten Sündenleben, der Selbstver-
leugnung und Heiligung, dem Preis der Ausgrenzung durch die Welt. Das haben wohl schon damals
gewisse Leute verschwiegen, was der Apostel als schändliche Heimlichtuerei verurteilt. Man verglei-
che dazu sein Bekenntnis: „… und wie ich nichts verschwiegen habe von dem, was nützlich ist,
sondern es euch verkündigt und euch gelehrt habe, öffentlich und in den Häusern, indem ich
Juden und Griechen die Buße zu Gott und den Glauben an unseren Herrn Jesus Christus bezeugt
habe“ (Apg 20,20-21).

Der Apostel weigerte sich, mit Hinterlist (oder, wie man panourgia auch übersetzen könnte, mit
Schlauheit, Verschlagenheit) umzugehen; er verkündete das Evangelium in Lauterkeit als jemand,
der vor Gott steht und Ihm gefallen will, nicht Menschen. Dasselbe finden wir auch im 1. Thessa-
lonicherbrief ausgedrückt – ein Hinweis, wie wichtig diese Sache dem Geist Gottes ist:

Denn unsere Verkündigung entspringt nicht dem Irrtum, noch unlauteren Absichten,
noch geschieht sie in listigem Betrug (od. mithilfe von Ködern / Lockmitteln, gr. dolos);
sondern so wie wir von Gott für tauglich befunden wurden, mit dem Evangelium betraut
zu werden, so reden wir auch — nicht als solche, die den Menschen gefallen wollen,
sondern Gott, der unsere Herzen prüft.

Denn wir sind nie mit Schmeichelworten gekommen, wie ihr wißt, noch mit verblümter
Habsucht — Gott ist Zeuge —; wir haben auch nicht Ehre von Menschen gesucht, weder
von euch noch von anderen, obgleich wir als Apostel des Christus würdevoll hätten auf-
treten können, sondern wir waren liebevoll in eurer Mitte, wie eine stillende Mutter ih-
re Kinder pflegt. (1Thess 2,3-7)

Das griechische Wort dolos, das hier verwendet wird, bezeichnet verschiedene Dinge, die überwie-
gend der Tätigkeit eines Jägers oder Wilderers zugeordnet sind, der ein nichtahnendes Tier einfan-
gen und töten will; es bedeutet u.a. „Köder, Lockspeise, Trugmittel, Falle, Hinterhalt, Hinterlist,
Betrug, kluger Anschlag“. Ein Köder ist etwas Attraktives, das dem Opfer begehrenswert erscheint,
und das benutzt wird, um es einzufangen und in die Gewalt des Wilderers zu bringen.

Zu diesen Ködern gehören neben Rock- und Popmusik und charismatischem „Lobpreis“ („Worship“)
u.a. auch kreative Kultur-Angebote wie Festivals, Musicals und Bühnenshows, wo dem interessierten
Einzelnen vielfältige Möglichkeiten zur Selbstverwirklichung und Selbstdarstellung gegeben werden,
oder aber zum gehobenen Kulturkonsum mit dezenter „christlicher“ Färbung.

Ziel: Wohlfühl-Events

Ein weiterer beliebter Köder ist die lockere, freizügige Atmosphäre von Festivals und Partys, die im
Prinzip in die fälschlich zuweilen immer noch so genannten „Gottesdienste“ solcher Trendkirchen
eingeführt wird. Alles an diesen Happenings ist auf Wohlfühlen, Gefühlshöhepunkte, Spaß, Ekstase-
Erfahrungen und emotionale Gruppendynamik ausgerichtet. Dabei werden nach Bedarf auch weltli-
che Videos und Musikclips, Theater- und Pantomimeszenen, lästerlicher Rap und verschiedene Ef-
fekte aus Unterhaltungsshows eingesetzt.
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Dazu gehört auch das bewußt lockere, witzereißende, flapsige Auftreten der sogenannten „Predi-
ger“, die nicht mehr das Wort Gottes in heiligem Ernst verkündigen, sondern mit Händen in der
Hosentasche auf der Bühne spazierend coole „Messages“ rüberbringen, welche fast keinen geistli-
chen Gehalt mehr haben, dafür jede Menge Unterhaltungswert durch Witze, Anekdoten und gewollt
komische Kommentare über heilige Dinge (siehe das Beispiel von Leo Bigger oben S. 15-16).

Es ist das Ziel dieser Kirchenstrategen, immer wieder neu ihre „Events“ so zu gestalten, daß eine
Wohlfühlatmosphäre erzeugt wird, nach der die jungen Leute oftmals süchtig werden. In diesem
„Wohlfühl- und Genußprogramm“ spielen mehrere Elemente eine Rolle:

* Der Verführungsgeist der Charismatik vermittelt ekstatische religiöse Erlebnisse, die als
„Nähe Gottes“ gedeutet werden. Das geschieht vor allem durch „Worship“-Musik, die in
Trancezustände versetzen kann, wenn sie intensiv gehört wird. Aber es kommen je nach
Prägung der Trendkirche auch Prophetien, Handauflegungen, Zungenbeten und –singen und
andere charismatische Phänomene vor.

* Das gruppendynamische Erlebnis einer Masse von jungen Menschen, die im Gleichtakt
rhythmisch tanzt und zuckt und sich von den Einpeitschern der Band oder den Predigern er-
geben dirigieren läßt, schafft Enthemmung, Entgrenzung, seelische Hochgefühle. Das wird
oft durch Aufforderungen der Leiter zum gemeinsamen Klatschen, Rufen oder Berühren ge-
zielt gefördert. Auch akustische und optische Elemente wie Lichteffekte, Videoclips oder
Soundteppiche werden eingesetzt.

* Die bewußte Lockerheit und Zügellosigkeit der Leiter und der Band überträgt sich auf die
Masse; man fühlt sich frei, leicht, meint sich ungehemmt entfalten zu können. Alles ist lok-
ker, alles ist easy, man kann sich öffnen und genießen, dem Streß des Alltagslebens mit sei-
nen Pflichten und Begrenzungen entfliehen – den Eltern, der Schule, der „engen“ Gemeinde.
Das ist genau derselbe Fluchtmechanismus wie bei weltlichen Popkonzerten oder Rockfesti-
vals, nur übertragen auf eine christliche Zielgruppe.

Worum es hier geht, ist kurz gefaßt das Vergnügen, die Lust, das Wohlgefühl. Genau das meint der
griechische Begriff hèdonè, von dem das deutsche Fremdwort „Hedonismus“ abgeleitet ist. Dieses
Wort kommt in dem ernsten Urteil über die unechten Endzeitchristen vor: „sie lieben das Vergnügen
(phil-hèdonès) mehr als Gott“. Hèdonè ist ein Wort, das das Lebensgefühl vieler moderner Christen
ganz gut trifft; es kann u.a. bedeuten: „Vergnügen, Lust, Genuß, Befriedigung, sinnliche Begierde,
Genußsucht“. In der Bibel wird es ausschließlich im negativen Sinn verwendet:

Was aber unter die Dornen fiel, das sind die, welche es gehört haben; aber sie gehen hin
und werden von Sorgen und Reichtum und Vergnügungen des Lebens erstickt und brin-
gen die Frucht nicht zur Reife. (Lk 8,14)

Denn auch wir waren einst unverständig, ungehorsam, gingen in die Irre, dienten man-
nigfachen Lüsten und Vergnügungen, lebten in Bosheit und Neid, verhaßt und einander
hassend. (Tit 3,3)

Woher kommen die Kämpfe und die Streitigkeiten unter euch? Kommen sie nicht von
den Lüsten, die in euren Gliedern streiten? Ihr seid begehrlich und habt es nicht, ihr
mordet und neidet und könnt es doch nicht erlangen; ihr streitet und kämpft, doch ihr
habt es nicht, weil ihr nicht bittet. Ihr bittet und bekommt es nicht, weil ihr in böser
Absicht bittet, um es in euren Lüsten zu vergeuden. (Jak 4,1-3)

… indem sie so den Lohn der Ungerechtigkeit empfangen. Sie halten die Schwelgerei bei
Tage für ihr Vergnügen; als Schmutz- und Schandflecken tun sie groß mit ihren Betrüge-
reien, wenn sie mit euch zusammen schmausen. (2Pt 2,13)

Heute gibt es verführerische Lehren, die für einen „christlichen Hedonismus“ werben, aber das wi-
derspricht der Lehre der Bibel völlig. Christus lehrt uns, daß wir unsere eigenen Lüste und Begierden
verleugnen und in den Tod geben sollen, damit der Geist Gottes uns zu einem Leben im gehorsa-
men, hingegebenen Dienst führen kann; daraus zieht der von neuem geborene, geistliche Mensch
seine Befriedigung und Freude, nicht aus sinnlichen Genüssen und weltlichen Vergnügungen, die nur
notdürftig christlich umettikettiert sind.
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Er sprach aber zu allen: Wenn jemand mir nachkommen will, so verleugne er sich selbst
und nehme sein Kreuz auf sich täglich und folge mir nach. Denn wer sein Leben (od.
sein seelisches Eigenleben) retten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben ver-
liert um meinetwillen, der wird es retten. Denn was hilft es einem Menschen, wenn er
die ganze Welt gewinnt, aber sich selbst verliert oder schädigt? (Lk 9,23-25)

Die aber Christus angehören, die haben das Fleisch gekreuzigt samt den Leidenschaften
und Lüsten. (Gal 5,24)

Wenn ihr nun mit Christus auferweckt worden seid, so sucht das, was droben ist, wo der
Christus ist, sitzend zur Rechten Gottes. Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach
dem, was auf Erden ist; denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist verborgen mit dem
Christus in Gott. Wenn der Christus, unser Leben, offenbar werden wird, dann werdet
auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit.

Tötet daher eure Glieder, die auf Erden sind: Unzucht, Unreinheit, Leidenschaft, böse
Lust und die Habsucht, die Götzendienst ist; um dieser Dinge willen kommt der Zorn
Gottes über die Söhne des Ungehorsams; unter ihnen seid auch ihr einst gewandelt, als
ihr in diesen Dingen lebtet. (Kol 3,1-7)

Da nun Christus für uns im Fleisch gelitten hat, so wappnet auch ihr euch mit derselben
Gesinnung; denn wer im Fleisch gelitten hat, der hat mit der Sünde abgeschlossen, um
die noch verbleibende Zeit im Fleisch nicht mehr den Lüsten der Menschen zu leben,
sondern dem Willen Gottes. Denn es ist für uns genug, daß wir die vergangene Zeit des
Lebens nach dem Willen der Heiden zugebracht haben, indem wir uns gehen ließen in
Ausschweifungen, Begierden, Trunksucht, Belustigungen, Trinkgelagen und frevelhaftem
Götzendienst. Das befremdet sie, daß ihr nicht mitlauft in denselben heillosen Schlamm,
und darum lästern sie; sie werden aber dem Rechenschaft geben müssen, der bereit ist,
die Lebendigen und die Toten zu richten. (1Pt 4,1-5)

Die weltliche Rock- und Popkultur ist genau solch ein heilloser Sumpf der teuflischen Irreführung,
des Betrugs, der Begierde und Selbstverwirklichung, und ein echter Christ wird diesen Sumpf fliehen
und sich von solchen sündigen Vergnügungen abwenden, anstatt sich in ihnen zu baden. Wie ernst
ist dagegen das Urteil des Geistes Gottes über diejenigen, die andere in diesen Sumpf zurücklocken
wollen:

Denn mit hochfahrenden, leeren Reden locken sie durch ausschweifende fleischliche
Lüste diejenigen an, die doch in Wirklichkeit hinweggeflohen waren von denen, die in
die Irre gehen. Dabei verheißen sie ihnen Freiheit, obgleich sie doch selbst Sklaven des
Verderbens sind; denn wovon jemand überwunden ist, dessen Sklave ist er auch gewor-
den.

Denn wenn sie durch die Erkenntnis des Herrn und Retters Jesus Christus den Beflek-
kungen der Welt entflohen sind, aber wieder darin verstrickt und überwunden werden,
so ist der letzte Zustand für sie schlimmer als der erste. Denn es wäre für sie besser,
daß sie den Weg der Gerechtigkeit nie erkannt hätten, als daß sie, nachdem sie ihn er-
kannt haben, wieder umkehren, hinweg von dem ihnen überlieferten heiligen Gebot.
Doch es ist ihnen ergangen nach dem wahren Sprichwort: »Der Hund kehrt wieder um
zu dem, was er erbrochen hat, und die gewaschene Sau zum Wälzen im Schlamm.« (2Pt
2,18-22)

Die Zielgruppe der Köder-Strategie: junge Christen ohne Glaubensfestigkeit

Nun ist es in der Praxis durchaus nicht so, daß mit den Ködern der Trendgemeinden lauter atheisti-
sche, dem Evangelium wirklich fernstehende Menschen angesprochen würden. Auch dann wäre die-
ser Betrug nicht zu rechtfertigen, wie die Aussagen des Apostels Paulus zeigen.

Doch die meisten jungen Leute sind in der Praxis bereits zumindest äußerliche Christen, wenn sie
ins ICF oder die Hillsong-Gemeinde kommen. Sie kommen meist aus den vielfältigen evangelikalen
Gemeinden wie CVJM, kirchliche Jugendarbeit, Baptisten, Methodisten – viele kommen aber auch
aus konservativeren Gemeinden, die selbst oft noch weitgehend oder konsequent bibeltreu sind.
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So finden sich bei ICF-Gottesdiensten eine ganze Reihe junger Leute, die früher in Brüdergemein-
den, in bibeltreue rußlanddeutsche Gemeinden, in konservative freie Baptistengemeinden gegangen
waren, bis es ihnen dort zu „eng“ oder zu „langweilig“ wurde und sie lieber dahin gingen, „wo die
Post abgeht“, „wo es fetzig ist“.

Manche jungen Leute besuchen sogar noch ihre alte, konservative Gemeinde und parallel dazu eine
moderne Trendkirche mit Rock- und Pop-Disco. Sie leben in zwei Welten – und leider ist es oft so,
daß die schillernde, attraktive Disco-Scheinwelt der Trendkirchen sich als stärker erweist und die
jungen Leute vollends ganz aus biblischen Gemeinden wegzieht. Das ist tragisch, denn diese jungen
Christen sind damit einem teuflischen Betrug zum Opfer gefallen, der sie womöglich für immer von
dem wahren Herrn Jesus Christus und dem echten Heil abziehen könnte, wenn sie nicht umkehren
und die Falle des Teufels durchschauen.

… damit wir nicht mehr Unmündige seien, hin- und hergeworfen und umhergetrieben
von jedem Wind der Lehre durch das betrügerische Spiel der Menschen, durch die
Schlauheit, mit der sie zum Irrtum verführen, sondern, wahrhaftig in der Liebe, heran-
wachsen in allen Stücken zu ihm hin, der das Haupt ist, der Christus. (Eph 4,14-15)

Ein Knecht des Herrn aber soll nicht streiten, sondern milde sein gegen jedermann, fä-
hig zu lehren, geduldig im Ertragen von Bosheiten; er soll mit Sanftmut die Widerspen-
stigen zurechtweisen, ob ihnen Gott nicht noch Buße geben möchte zur Erkenntnis der
Wahrheit und sie wieder nüchtern werden aus dem Fallstrick des Teufels heraus, von
dem sie lebendig gefangen worden sind für seinen Willen. (2Tim 2,24-26)

Und seht die Langmut unseres Herrn als [eure] Rettung an, wie auch unser geliebter
Bruder Paulus euch geschrieben hat nach der ihm gegebenen Weisheit, so wie auch in
allen Briefen, wo er von diesen Dingen spricht. In ihnen ist manches schwer zu verste-
hen, was die Unwissenden und Ungefestigten verdrehen, wie auch die übrigen Schriften,
zu ihrem eigenen Verderben.

Ihr aber, Geliebte, da ihr dies im Voraus wißt, so hütet euch, daß ihr nicht durch die
Verführung der Frevler mit fortgerissen werdet und euren eigenen festen Stand verliert!
Wachst dagegen in der Gnade und in der Erkenntnis unseres Herrn und Retters Jesus
Christus! Ihm sei die Ehre, sowohl jetzt als auch bis zum Tag der Ewigkeit! Amen. (2Pt
3,15-18)

4. Der Ausweg aus der Verführung:
Umkehr auf den schmalen Weg der echten Christusnachfolge

Und nun? Wir haben bis jetzt versucht, einige Grundzüge der breitgefächerten und vielfältigen Ver-
führung christlicher junger Menschen darzustellen. Es ist unsere Hoffnung und unser Gebet, daß
diese Warnung vor der Verfälschung des Evangeliums und des Glaubenslebens manche junge Leser
dieser Schrift aufgeweckt hat und sie erkennen durften, daß sie auf einem falschen Weg waren, auf
dem breiten Weg, vor dem unser Herr Jesus Christus so liebevoll und eindringlich gewarnt hat.

Wenn Gott uns eine solche Erkenntnis geschenkt hat, dann kommt unweigerlich die Frage auf, die
damals auch die jüdischen Zuhörer der Pfingstpredigt an den Apostel Petrus richteten: „Als sie aber
das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und sie sprachen zu Petrus und den übrigen Aposteln:
Was sollen wir tun, ihr Männer und Brüder?“ (Apg 2,37).

Nun, auch in unserem Fall ist die Antwort zunächst einmal dieselbe, die auch der Apostel Petrus
gab: „Tut Buße – kehrt von Herzen um! Verlaßt den Irrweg, auf dem ihr bisher gegangen seid und
von dem ihr dachtet, er sei vor Gott völlig in Ordnung!“ Das Großartige ist, daß wir einen wunderba-
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ren, gnädigen, barmherzigen Herrn und Erlöser haben, der Mitleid hat und uns gerne heraushelfen
möchte aus unseren Sünden und Verirrungen, aus unserer Torheit und Oberflächlichkeit.

Unser Herr Jesus Christus ist so gerne bereit, uns zu vergeben, wenn wir zu Ihm kommen und be-
kennen: „Herr, ich bin von Dir abgewichen. Ich habe mich verführen lassen. Ich habe der Lüge ge-
glaubt und die unangenehme Wahrheit vom schmalen Weg von mir weggeschoben. Vergib mir und
bringe mich zurecht!“

Wie wunderbar sind die Verheißungen in Gottes Wort, die auf einer solchen Umkehr liegen!

Sucht den HERRN, solange er zu finden ist; ruft ihn an, während er nahe ist! Der Gottlo-
se verlasse seinen Weg und der Übeltäter seine Gedanken; und er kehre um zu dem
HERRN, so wird er sich über ihn erbarmen, und zu unserem Gott, denn bei ihm ist viel
Vergebung. (Jes 55,6-7)

Ich tilge deine Übertretungen wie einen Nebel und deine Sünden wie eine Wolke. Kehre
um zu mir, denn ich habe dich erlöst! (Jes 44,22)

Denn du sprichst: Ich bin reich und habe Überfluß, und mir mangelt es an nichts! — und
du erkennst nicht, daß du elend und erbärmlich bist, arm, blind und entblößt. Ich rate
dir, von mir Gold zu kaufen, das im Feuer geläutert ist, damit du reich wirst, und weiße
Kleider, damit du dich bekleidest und die Schande deiner Blöße nicht offenbar wird; und
salbe deine Augen mit Augensalbe, damit du sehen kannst! Alle, die ich lieb habe, die
überführe und züchtige ich. So sei nun eifrig und tue Buße! Siehe, ich stehe vor der Tür
und klopfe an. Wenn jemand meine Stimme hört und die Tür öffnet, so werde ich zu
ihm hineingehen und das Mahl mit ihm essen und er mit mir. (Offb 3,17-20)

Solch ein Bekenntnis haben meine Frau und ich vor vielen Jahren dem Herrn abgelegt, als wir nach
einigem Ringen klar erkannt hatten, daß wir einem Irrweg gefolgt waren und uns gegen den Herrn
Jesus schwer versündigt hatten. Vier Jahre lang waren wir eifrige Anhänger einer charismatischen
Gemeinde, wo wir uns einem falschen Jesus und falschen Geistern geöffnet hatten, die durch ver-
führerische Propheten, Gurus und Lehrer Verwirrung und Zerstörung in unserem geistlichen Leben
anrichteten.

Wir durften damals zu dem wahren Herrn Jesus Christus umkehren, und Er hat uns ganz neu ausge-
richtet und auf dem schmalen Weg der echten Nachfolge geführt – ein Weg der Selbstverleugnung,
der Kämpfe und Prüfungen, aber eben auch der echte Weg des Glaubensgehorsams, auf dem wir
großen Segen und viel Gnade empfangen haben und für den Herrn echte Frucht bringen durften.

Umkehr zum Herrn! Ein ehrliches, klares Bekenntnis der Sünde, des Abweichens, der Eigensucht, der
Selbstverwirklichung, des Mangels an Gottesfurcht und Gehorsam! Das ist demütigend und schmerz-
lich, aber andererseits auch enorm befreiend und reinigend. Schluß mit Beschönigung und Selbstbe-
trug!

Wohl dem Menschen, dem der HERR keine Schuld anrechnet, und in dessen Geist keine
Falschheit ist! Als ich es verschwieg, da verfielen meine Gebeine durch mein Gestöhn
den ganzen Tag. Denn deine Hand lag schwer auf mir Tag und Nacht, sodaß mein Saft
vertrocknete, wie es im Sommer dürr wird. (Sela.) Da bekannte ich dir meine Sünde und
verbarg meine Schuld nicht; ich sprach: »Ich will dem HERRN meine Übertretungen be-
kennen!« Da vergabst du mir meine Sündenschuld. (Ps 32,2-5)

O Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte; tilge meine Übertretungen nach deiner großen
Barmherzigkeit! Wasche mich völlig [rein] von meiner Schuld und reinige mich von mei-
ner Sünde; denn ich erkenne meine Übertretungen, und meine Sünde ist allezeit vor
mir. An dir allein habe ich gesündigt und getan, was böse ist in deinen Augen, damit du
recht behältst, wenn du redest, und rein dastehst, wenn du richtest. Siehe, in Schuld
bin ich geboren, und in Sünde hat mich meine Mutter empfangen. Siehe, du verlangst
nach Wahrheit im Innersten: so laß mich im Verborgenen Weisheit erkennen! Entsündige
mich mit Ysop, so werde ich rein; wasche mich, so werde ich weißer als Schnee! (Ps
51,3-9)

Wenn wir sagen, daß wir keine Sünde haben, so verführen wir uns selbst, und die Wahr-
heit ist nicht in uns. Wenn wir aber unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht,
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daß er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller Ungerechtigkeit. (…) Meine Kin-
der, dies schreibe ich euch, damit ihr nicht sündigt! Und wenn jemand sündigt, so haben
wir einen Fürsprecher bei dem Vater, Jesus Christus, den Gerechten; und er ist das
Sühnopfer für unsere Sünden, aber nicht nur für die unseren, sondern auch für die der
ganzen Welt. (1Joh 1,8 – 2,1)

Solche Umkehr bedeutet für manche jungen Menschen aus dem Dunstkreis der modernen Trendge-
meinden, daß sie sich zum ersten Mal wahrhaft zu dem heiligen Gott der Bibel bekehren und echte,
rettende Buße zum Heil erleben. Leider sind viele junge Christen, die durch diese Kreise mit ihrer
oberflächlichen, verfälschten Verkündigung geprägt wurden, nicht wahrhaft von neuem geboren,
sondern nur christlich gefärbt, während im Inneren der alte Mensch mit seinen sündigen Begierden
immer noch regiert.

Solche Menschen dürfen ihren Herzenszustand ehrlich vor Gott bekennen und Ihn bitten, daß Er sie
zu echter Gottesfurcht und Gotteserkenntnis führt, zu wahrhafter Umkehr vom alten Sündenleben
und ganzer Lebensübergabe an den Herrn Jesus, der in Zukunft das Leben regieren will, das an Ihn
ausgeliefert wurde.29 Ohne echte Neugeburt von oben gibt es keine Errettung, keinen Frieden mit
Gott, keine echte Nachfolge.

Andere wiederum mögen erkennen, daß sie sich, nach dem sie sich bekehrt hatten und zu Kindern
Gottes geworden sind, durch die verlockenden Angebote der modernen Trendgemeinden auf einen
Irrweg der Weltlichkeit und Selbstverwirklichung verführen ließen. Sie haben den echten Herrn ver-
lassen und sich einem falschen „Jesus“ zugewandt. Sie haben die Ermahnungen des Wortes Gottes,
ihrer Eltern und geistlichen Hirten mißachtet und sich selbst einen scheinbar bequemeren Weg aus-
gesucht, wo man angeblich „Jesus nachfolgen“ und zugleich die Genüsse und Annehmlichkeiten
dieser Welt mitnehmen konnte.

Auch sie dürfen umkehren und vor Gott ihr Abweichen bekennen. Sie werden erfahren, daß unser
Gott gnädig und barmherzig ist und ihnen Reinigung und Befreiung schenkt, Erneuerung des Herzens
und Denkens, sodaß sie nun danach verlangen, einen treuen Weg nach Gottes Wort zu gehen und
den schmalen Weg der Buße, Selbstverleugnung und Ganzhingabe an den Herrn einzuschlagen. Jeder
wird diesen Prozeß der Umkehr anders erfahren; Gottes Wege sind hier auf die Situation jedes Ein-
zelnen persönlich zugeschnitten. Dennoch wollen wir einige allgemeine Hinweise geben, was diese
Umkehr auf den schmalen Weg alles beinhaltet.

a. Umkehr zu echter Gottesfurcht und Ehrfurcht vor Gottes Wort

Wir haben gesehen, daß es ein Hauptkennzeichen der modernen Jugendprediger und Trendgemein-
den ist, daß sie keine wirkliche Gottesfurcht erkennen lassen, sondern vielmehr eine falsche Ver-
traulichkeit und Dreistigkeit gegenüber dem heiligen Gott fördern, eine oberflächliche, lässige Hal-
tung, welche den Geist Gottes zuwider ist, der doch ein Geist der Gottesfurcht ist (vgl. Jes 11,2).

Ein Urteil über die Abtrünnigkeit des Gottlosen [kommt] aus der Tiefe meines Herzens:
Die Gottesfurcht gilt nichts vor seinen Augen! (Ps 36,2)

Deine Bosheit straft dich, und deine Abtrünnigkeit züchtigt dich! Erkenne doch und sieh,
wie schlimm und bitter es ist, daß du den HERRN, deinen Gott, verlassen hast und daß
keine Furcht vor mir in dir ist!, spricht der Herrscher, der HERR der Heerscharen. (Jer
2,19)

29 Wer dazu mehr wissen möchte und biblische Hilfestellung sucht, kann meine oben schon erwähnte Schrift
lesen: Der Weg zur Errettung: Buße – Glaube – Bekehrung (vgl. Fußnote 24 auf S. 32 dieser Broschüre). Noch
einmal will ich an dieser Stelle empfehlend auf die Vorträge von David Bubenzer hinweisen: u.a. KENNT JESUS
DICH? - Klartext für Oberberg sowie Wie ein Dieb in der Nacht....
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Eine der wichtigsten Punkte bei einer ernsthaften Umkehr zu Gott ist das Bekenntnis dieser frechen,
dreisten Fehlhaltung und die Bitte um echte Furcht des Herrn, welche unser ganzes Denken und
unser Glaubensleben prägen und erneuern sollte.30

… wenn du um Verständnis betest und um Einsicht flehst, wenn du sie suchst wie Silber
und nach ihr forschst wie nach Schätzen, dann wirst du die Furcht des HERRN verstehen
und die Erkenntnis Gottes erlangen. Denn der HERR gibt Weisheit, aus seinem Mund
kommen Erkenntnis und Einsicht. (Spr 2,3-6)

Er hat seinem Volk Erlösung gesandt, auf ewig verordnet seinen Bund; heilig und furcht-
gebietend ist sein Name. Die Furcht des HERRN ist der Anfang der Weisheit; sie macht
alle einsichtig, die sie befolgen. Sein Ruhm bleibt ewiglich bestehen. (Ps 111,9-10)

Du aber, o Mensch Gottes, fliehe diese Dinge, jage aber nach Gerechtigkeit, Gottes-
furcht, Glauben, Liebe, Geduld, Sanftmut! Kämpfe den guten Kampf des Glaubens; er-
greife das ewige Leben, zu dem du auch berufen bist und worüber du das gute Bekennt-
nis vor vielen Zeugen abgelegt hast. (1Tim 6,11-12)

Ein wichtiger Schritt, um die Ehrfurcht vor Gott wiederzugewinnen, ist die Wahl einer wortge-
treuen, geistlich gesunden Bibelübersetzung, die Gottes heilige, vom Geist eingegebene Worte ge-
treu und unverfälscht wiedergibt, im Gegensatz zu den vielen modernen Übertragungen, die unter
christlichen Jugendlichen leider beliebt sind.

Wer Gute Nachricht, Hoffnung für alle, Neues Leben, NEÜ NGÜ oder gar die „Volxbibel“ liest, kann
keine gesunde Glaubensentwicklung erfahren. „Bibeln“, in denen der Schlüsselbegriff der „Gottes-
furcht“ noch nicht einmal mehr vorkommt, können auch keine Gottesfurcht bewirken; der ernsthaf-
te Christ sollte sie meiden.31 Unsere Empfehlung lautet: Lies die Schlachterbibel 2000, die sowohl
wortgetreu als auch gut verständlich ist und sich vielfach bewährt hat.

Das Gesetz des HERRN ist vollkommen, es erquickt die Seele; das Zeugnis des HERRN ist
zuverlässig, es macht den Unverständigen weise. Die Befehle des HERRN sind richtig, sie
erfreuen das Herz; das Gebot des HERRN ist lauter, es erleuchtet die Augen. Die Furcht
des HERRN ist rein, sie bleibt in Ewigkeit; die Bestimmungen des HERRN sind Wahrheit,
sie sind allesamt gerecht. (Ps 19,8-10)

Mein Fleisch schaudert aus Furcht vor dir, und ich habe Ehrfurcht vor deinen Bestim-
mungen! (Ps 119,120)

Alle Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Belehrung, zur Überführung, zur
Zurechtweisung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, damit der Mensch Gottes ganz zu-
bereitet sei, zu jedem guten Werk völlig ausgerüstet. (2Tim 3,16-17)

b. Umkehr zu echtem Glaubensgehorsam und Ganzhingabe an Christus

Neben Sündenerkenntnis, ehrlichem Bekenntnis der eigenen Schuld und gläubiger Annahme des voll-
kommenen Sühnopfers Jesu Christi ist die Anerkennung des Herrn Jesus Christus als Herr unseres
ganzen Lebens, dem wir gehorchen und nachfolgen wollen, ein wesentliches Element echter Bekeh-
rung und biblischer Glaubensnachfolge.

Eine solche Übergabe und Unterwerfung unseres bisher eigensüchtig und rebellisch geführten Lebens
unter die liebende Herrschaft und Autorität unseres Erlösers wird heutzutage in den oberflächlichen

30 Zur Vertiefung dieses Themas empfehle ich mein Buch Gottesfurcht – eine lebensnotwendige Tugend in der
Endzeit (Steffisburg: Edition Nehemia 2. Aufl. 2020).
31 Wer sich vertieft mit der Frage der modernen Bibelübertragungen auseinandersetzen möchte, dem empfehle
ich mein Buch: Gottes Wort oder Menschenwort? Moderne Bibelübersetzungen unter der Lupe. (Steffisburg:
Edition Nehemia 3. Aufl. 2016).
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Verkündigungen der modernen Jugendverführer kaum noch gepredigt. Aber ohne Anerkennung der
Autorität des Sohnes Gottes als Herr unseres Lebens gibt es keine wahre Errettung!

Denn wenn du mit deinem Mund Jesus als den Herrn bekennst und in deinem Herzen
glaubst, daß Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn mit dem
Herzen glaubt man, um gerecht zu werden, und mit dem Mund bekennt man, um geret-
tet zu werden; denn die Schrift spricht: »Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zuschan-
den werden!« (Röm 10,9-11)

… denn die Waffen unseres Kampfes sind nicht fleischlich, sondern mächtig durch Gott
zur Zerstörung von Festungen, sodaß wir Vernunftschlüsse zerstören und jede Höhe, die
sich gegen die Erkenntnis Gottes erhebt, und jeden Gedanken gefangen nehmen zum
Gehorsam gegen Christus, und auch bereit sind, jeden Ungehorsam zu bestrafen, sobald
euer Gehorsam vollständig geworden ist. (2Kor 10,4-6)

Darum hat ihn Gott auch über alle Maßen erhöht und ihm einen Namen verliehen, der
über allen Namen ist, damit in dem Namen Jesu sich alle Knie derer beugen, die im
Himmel und auf Erden und unter der Erde sind, und alle Zungen bekennen, daß Jesus
Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters.

Darum, meine Geliebten, wie ihr allezeit gehorsam gewesen seid, nicht allein in meiner
Gegenwart, sondern jetzt noch viel mehr in meiner Abwesenheit, verwirklicht eure Ret-
tung mit Furcht und Zittern; denn Gott ist es, der in euch sowohl das Wollen als auch
das Vollbringen wirkt nach seinem Wohlgefallen. Tut alles ohne Murren und Bedenken,
damit ihr unsträflich und lauter seid, untadelige Kinder Gottes inmitten eines verdreh-
ten und verkehrten Geschlechts, unter welchem ihr leuchtet als Lichter in der Welt …
(Phil 2,9-15)

Echter rettender Glaube erweist sich daher auch im Gehorsam gegenüber Gott und dem Sohn Gottes
Jesus Christus, den wir als Herrn angenommen haben, und das heißt, daß Er jetzt bestimmen kann,
was wir tun und lassen. Echter Glaube ist immer Glaubensgehorsam und äußert sich darin, daß wir
bewußt und aus Liebe den Geboten unseres Herrn, die Er uns durch Seine Apostel im Neuen Testa-
ment überliefert hat, gehorchen.

… [nämlich das Evangelium] von seinem Sohn, der hervorgegangen ist aus dem Samen
Davids nach dem Fleisch und erwiesen ist als Sohn Gottes in Kraft nach dem Geist der
Heiligkeit durch die Auferstehung von den Toten, Jesus Christus, unseren Herrn, durch
welchen wir Gnade und Aposteldienst empfangen haben zum Glaubensgehorsam für sei-
nen Namen unter allen Heiden … (Röm 1,3-5)

Gott aber sei Dank, daß ihr Sklaven der Sünde gewesen, nun aber von Herzen gehorsam
geworden seid dem Vorbild der Lehre, das euch überliefert worden ist. (Röm 6,17)

Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wenn jemand mich liebt, so wird er mein Wort be-
folgen, und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung
bei ihm machen. Wer mich nicht liebt, der befolgt meine Worte nicht; und das Wort, das
ihr hört, ist nicht mein, sondern des Vaters, der mich gesandt hat. (Joh 14,23-24)

Wenn wir also Jesus Christus wirklich als unseren Schöpfer, unseren Erlöser und unseren Herrn er-
kannt haben und anerkennen, dann wird sich die ganze Ausrichtung unseres Lebens ändern. Wir
werden aufhören, selbstsüchtig für uns zu leben und stattdessen beginnen, in ganzer Hingabe für
Gott zu leben, für Jesus Christus, unseren Herrn, der uns mit einem so teuren Preis erkauft hat. Wir
suchen dann die Ehre Gottes und den Willen Gottes in unserem Leben, nicht mehr Genuß und
Selbstverwirklichung.

Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wenn jemand mir nachkommen will, so verleugne er
sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach! Denn wer sein Leben (od.
sein seelisches Eigenleben) retten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben ver-
liert um meinetwillen, der wird es finden. (Mt 16,24-25)

Ich ermahne euch nun, ihr Brüder, angesichts der Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure
Leiber darbringt als ein lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Opfer: Das sei euer
vernünftiger Gottesdienst! (Röm 12,1)
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Denn die Liebe des Christus drängt uns, da wir von diesem überzeugt sind: Wenn einer
für alle gestorben ist, so sind sie alle gestorben; und er ist deshalb für alle gestorben,
damit die, welche leben, nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie
gestorben und auferstanden ist. (2Kor 5,14-15)

Diese neue Ausrichtung unseres Lebens ist zunächst eine Entscheidung, die wir in der Kraft und
Gnade Gottes vor Ihm treffen dürfen und sollen; das wird sich in unserem Leben rasch erweisen und
unser Leben umkrempeln, doch dies wiederum ist ein Prozeß, in dem Gott durch Seinen Geist unser
Herz und Leben immer mehr prägt und erfüllt und nach Seinem Plan und Willen ausrichtet. Und wir
werden erfahren, daß gerade ein solches dem Herrn hingegebenes Leben echte Erfüllung und Se-
gensfülle bringt.

c. Umkehr vom weltlichen und selbstsüchtigen Lebensstil

Die Grundsatzentscheidung, für den Herrn Jesus zu leben und nicht mehr für uns selbst, wird Folgen
haben, wenn sie echt ist. Der Geist Gottes wird uns durch Sein Wort immer mehr Licht geben, auch
in den verschiedenen Bereichen unseres Lebens aufzuräumen und sie immer mehr auf den Herrn und
Seinen Willen auszurichten. Das fängt bei unserem Denken an, das immer mehr Christus ähnlich
werden soll. Das ist die unmittelbare Folge aus der Hingabe unseres Lebens, von der wir in Römer
12,1 gelesen haben. Darauf folgt nämlich im nächsten Vers die Aufforderung, nun nicht mehr der
Welt gleichförmig zu sein, sondern letztlich Christus:

Und paßt euch nicht diesem Weltlauf an, sondern laßt euch [in eurem Wesen] verwan-
deln durch die Erneuerung eures Sinnes, damit ihr prüfen könnt, was der gute und
wohlgefällige und vollkommene Wille Gottes ist. (Röm 12,2)

Als gehorsame Kinder (w. Kinder des Gehorsams) paßt euch nicht den Begierden an, de-
nen ihr früher in eurer Unwissenheit dientet, sondern wie der, welcher euch berufen
hat, heilig ist, sollt auch ihr heilig sein in eurem ganzen Wandel. Denn es steht geschrie-
ben: »Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig!« (1Pt 1,14-16)

In der Heiligung leben bedeutet, sich vom weltlichen, sündigen Lebensstil, den wir früher hatten,
abzusondern und einen Gott gemäßen Lebensstil anzunehmen, der dem Wesen und Willen unseres
Gottes und Vaters entspricht und dem Vorbild unseres Herrn, der auf der Erde als vollkommener
Mensch lebte. Wir haben es schon einmal gelesen: „Denn es ist für uns genug, daß wir die vergan-
gene Zeit des Lebens nach dem Willen der Heiden zugebracht haben, indem wir uns gehen lie-
ßen in Ausschweifungen, Begierden, Trunksucht, Belustigungen, Trinkgelagen und frevelhaftem
Götzendienst“ (1Pt 4,1-4).

Wenn wir von neuem geborene Kinder Gottes sind, gibt uns der Herr Jesus durch Seinen Geist die
Kraft, sündige, unheilige Denk- und Lebensweisen abzulegen, zu überwinden. Wir haben durch die
Kraft des Heiligen Geistes in uns Sieg über die Sünde und über die Welt, zu der wir nun nicht mehr
gehören. Das fängt bei unseren Gedanken an; wir dürfen Buße tun und ablegen, was an egoisti-
schen, rebellischen, bitteren, unreinen und unzüchtigen Gedanken noch in uns wirkt. Wir dürfen
unsere Worte reinigen von bösen, anklagenden, verleumderischen, unreinen, unehrfürchtigen Re-
deweisen, von der Fäkalsprache, die unter jungen Menschen immer populärer wird, von allem flap-
sigen und lässigen Reden über heilige, göttliche Dinge.

Und wir dürfen unser Handeln, unser Verhalten ändern. Der Herr wird uns zeigen, wo wir egoistisch
und eigenwillig, faul und auf unseren Vorteil bedacht gehandelt haben. Er wird uns zeigen, wo wir
anderen gegenüber lieblos, verletzend, zynisch, verspottend gehandelt haben, und uns darüber zur
Buße leiten. Er wird uns frei machen von allerlei unreinen Begierden und Lüsten und Gebundenhei-
ten, ob nun an Alkohol oder Tabak, an Haschisch oder andere Drogen, an Pornographie und Selbst-
befriedigung oder gar an hurerische, unzüchtige voreheliche Beziehungen. Er wird uns zur Umkehr
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führen von Betrügereien und Lügen, von Konsumsucht und Bindung an teure Markenkleidung.32 Ja, er
wird uns lehren, uns anders, nämlich anständig und zur Ehre Gottes, zu kleiden im Gegensatz zu
früher.

Dabei ist wichtig, daß wir die Wurzel unserer inneren Untreue dem Herrn gegenüber erkennen. Es
ist unser zwiespältiges Herz, da wohl halbherzig dem Herrn dienen möchte, zugleich aber auch noch
die Lüste und Sünden der Welt mit genießen möchte. Der Jakobusbrief spricht diesen geistlichen
Schaden vieler heutiger Christen klar an:

Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wißt ihr nicht, daß die Freundschaft mit der Welt
Feindschaft gegen Gott ist? Wer also ein Freund der Welt sein will, der macht sich zum
Feind Gottes! Oder meint ihr, die Schrift rede umsonst? Ein eifersüchtiges Verlangen hat
der Geist, der in uns wohnt; umso reicher aber ist die Gnade, die er gibt. Darum spricht
er: »Gott widersteht den Hochmütigen; den Demütigen aber gibt er Gnade«. So unter-
werft euch nun Gott! Widersteht dem Teufel, so flieht er von euch; naht euch zu Gott,
so naht er sich zu euch! Reinigt die Hände, ihr Sünder, und heiligt eure Herzen, die ihr
geteilten Herzens seid! (Jak 4,4-8)

Wenn wir unser Herz ganz dem Herrn weihen und zur Verfügung stellen, dann wird Er die Weltliebe
und Weltlust daraus entfernen und uns Liebe zu Ihm ins Herz geben. Er möchte uns zu einer unge-
teilten Liebe und Hingabe für Ihn selbst und für den Vater gewinnen und uns das brennende Verlan-
gen schenken, für Ihn zu leben statt für uns selbst.

Denn die Liebe des Christus drängt uns, da wir von diesem überzeugt sind: Wenn einer
für alle gestorben ist, so sind sie alle gestorben; und er ist deshalb für alle gestorben,
damit die, welche leben, nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie
gestorben und auferstanden ist. (2Kor 5,14-15)

Christus wird uns auch freimachen von einer unheiligen Nutzung der Internetmedien, besonders der
„sozialen Netzwerke“ und der Computerspiele, die oft sündige, finstere, ja zuweilen okkulte Inhalte
vermitteln und auf der anderen Seite zu einer unehrlichen, aufschneiderischen Selbstdarstellung
verleiten. Er wird uns lösen von einer unguten Bindung an irgendwelche fragwürdige „Youtube“-
Gurus, auch „Influencer“ genannt, vom Einfluß fragwürdiger, oft aus der Finsternis stammender
Videobotschaften, aber auch von dem zeitraubenden Nichtigkeiten übertriebenen Konsums von In-
stagram, Facebook, WhatsApp oder irgendwelcher anderer Mode-Medien im Internet.33

Nicht zuletzt wird der Geist Gottes viele junge Christen, die mit dem Herrn ernst machen, herauslö-
sen aus den Fallstricken der Rock- und Popkultur mit ihrer dämonischen Musik, die Rebellion, Un-
zucht, Zügellosigkeit und Ekstase fördert und ein schlimmer geistlicher Fallstrick für junge Christen
darstellt. Sehr viele junge Christen sind heute leider an diese Musik gebunden, die einen lähmenden
und zerstörerischen Einfluß auf ihr geistliches Leben ausübt, und zwar in ihrer „christlichen“ Spiel-
art mindestens so schlimm wie in der offen weltlichen Rock- und Popmusik.34

d. Umkehr von der charismatischen Irreführung
und der Droge „Worship“-Musik

Ein sehr wichtiger Schritt für viele junge Christen, die in der Verführung der modernen Trendge-
meinden gefangen waren und nun umkehren wollen, wird die klare Abkehr und Loslösung von dem

32 Näheres dazu in dem Buch: Paßt euch nicht der Welt an! Ermutigung zu einem entschiedenen Leben für
Christus im Widerstand gegen den Zeitgeist (Steffisburg: Edition Nehemia 2018).
33 Zum Umgang von Christen mit den digitalen Medien vgl. R. Ebertshäuser, Als Christ in der Welt des Inter-
nets. Hilfen zum geistlichen Umgang mit Smartphones, sozialen Netzwerken und anderen digitalen Medien
(Steffisburg: Edition Nehemia 2. Aufl. 2015).
34 Näheres zu diesem Problem in dem Buch des Verfassers: Charismatischer „Lobpreis“: Fremdes Feuer im
Heiligtum Gottes. Die echte Anbetung der Gemeinde und ihre Verkehrung durch Rockmusik und „Worship“-
Lieder. (Steffisburg: Edition Nehemia 2017).
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Verführungsgeist der Pfingst- und Charismatischen Bewegung sein, der in fast allen Jugendevents
und Jugendkirchen eine zentrale und unheilvolle Rolle spielt.

Hier geht es um das irreführende Wirken von Dämonen, die einen falschen „Jesus“ vorspiegeln, der
in Visionen und Prophezeiungen unbiblische Dinge sagt und eine raffinierte Fälschung ist. Dadurch
werden unzählige Christen von dem wahren Herrn Jesus Christus abgezogen und zu einem eifrigen,
aber irregeleiteten „Gottesdienst“ verleitet, der Gott niemals wohlgefällig sein kann. Wir wollen
hier noch einmal an das Wort des Apostels Paulus erinnern:

Denn wenn der, welcher [zu euch] kommt, einen anderen Jesus verkündigt, den wir
nicht verkündigt haben, oder wenn ihr einen anderen Geist empfangt, den ihr nicht
empfangen habt, … oder ein anderes Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so
habt ihr das gut ertragen. (2Kor 11,2-4)

Der Geist aber sagt ausdrücklich, daß in späteren Zeiten etliche vom Glauben abfallen
und sich irreführenden Geistern und Lehren der Dämonen zuwenden werden durch die
Heuchelei von Lügenrednern, die in ihrem eigenen Gewissen gebrandmarkt sind. (1Tim
4,1-2)

Und wir erinnern an die Voraussage des Herrn Jesus über die falschen Propheten in der letzten Zeit:

Hütet euch aber vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen,
inwendig aber reißende Wölfe sind! An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. (…)
Nicht jeder, der zu mir sagt: Herr, Herr! wird in das Reich der Himmel eingehen, son-
dern wer den Willen meines Vaters im Himmel tut. Viele werden an jenem Tag zu mir
sagen: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweissagt und in deinem Namen
Dämonen ausgetrieben und in deinem Namen viele Wundertaten vollbracht? Und dann
werde ich ihnen bezeugen: Ich habe euch nie gekannt; weicht von mir, ihr Gesetzlosen!
(Mt 7,15-23)

Dieser falsche Geist äußert sich auch heute noch so, wie unser Herr es in Matthäus 7 warnend ange-
kündigt hat: In irreführenden prophetischen Botschaften, Träumen und „Eindrücken“, von denen die
falschen Propheten behaupten, sie seien von Gott, sowie in unbiblischen und gefährlichen Dämo-
nenaustreibungen und in falschen Wunderzeichen, die ähnlich aussehen wie die in der Bibel geschil-
derten echten Wunder des Herrn und der Apostel, aber aus einer finsteren Quelle stammen, wie
etwa „Wunderheilungen“ oder dem falschen „Zungenreden“.

Einen ganz besonders weit verbreiteten und gefährlichen Einfluß übt die charismatische „Lob-
preis“musik aus, die im wesentlichen auf Rock- und Popmusik mit „christlichen“ Texten beruht.
Diese Musik wirkt bei den Anhängern von ICF, Hillsong und anderen Eventkirchen wie eine Droge, die
immer wieder aufputscht und das trügerische Erlebnis einer „Gegenwart Gottes“ produziert, die in
Wahrheit das Werk verführerischer Geister ist.

Diese eingängigen, süchtig machenden „Worship“-Songs sind pures Gift für ernsthafte, geistlich
gesinnte junge Christen. Sie vermitteln ein ekstatisches Gefühlschristentum und öffnen für allerlei
charismatische Irrlehren und mystische falsche Frömmigkeit, in der Spüren und Schauen angesagt
ist, Träume, Visionen und innere Stimmen, die als „Stimme Gottes“ mißdeutet werden.

Wer sich diesen trügerischen Geisteseinfluß geöffnet hat, sollte dringend darüber vor dem echten
Herrn Jesus Christus Buße tun, die Einfallstore des Verführungsgeistes (Handauflegungen, Visionen,
Tranceerlebnisse, Zungenreden usw.) als Sünde bekennen und sich entschieden davon lossagen. Er
sollte den Herrn um Erneuerung seines Denkens und Glaubenslebens bitten, um Ausrichtung auf Sein
Wort und die gesunde Lehre der Apostel.35 Wer sich der verführerischen charismatischen „Lobpreis-
musik“ geöffnet hat, sollte mit diesem finsteren Einfluß brechen und darüber Buße tun und in Zu-
kunft seinen Geist durch reine, klare geistliche Glaubenslieder ernähren.

35 Eine Hilfe bei der Aufarbeitung charismatischer Verführungseinflüsse kann mein Buch Die Pfingst- und Cha-
rismatische Bewegung. Eine biblische Orientierung (Steffisburg: Edition Nehemia 2012) bieten. Auf der Websei-
te Das-Wort-der-Wahrheit.de finden sich zahlreiche aufklärende, an der biblischen Lehre orientierte Schriften
über Themen wie Geistestaufe, Zungenreden, Wunderheilungen usw., die ebenfalls eine Hilfe sein können,
ebenso zahlreiche Audio-Vorträge zu diesen Themen.
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e. Umkehr zu verbindlichem Dienst in der Gemeinde des Herrn

Einen Punkt möchten wir noch ansprechen. Verbindliche Nachfolge des Herrn Jesus Christus bedeu-
tet auch verbindlichen Dienst in Seiner Gemeinde, konkret: in einer bibeltreuen örtlichen Gemein-
de. Das wird in der modernen christlichen Jugendszene eher klein geschrieben. Hier herrscht viel-
fach eine große Unverbindlichkeit; viele suchen sich aus dem Unterhaltungsangebot verschiedener
Gruppen jeweils das Attraktivste aus und besuchen mehrere Gemeinden gleichzeitig oder gar keine
verbindlich; manche schauen lediglich Internetvideos, statt sich einer Gemeinde anzuschließen.

Aber das ist keine Option für jemand, der sich entschlossen hat, treu und verbindlich mit dem Herrn
und für Ihn zu leben. Es ist klar der Wille Gottes, daß ein gläubiger Christ auch in einer biblischen
Gemeinde ist und sich dort verbindlich engagiert. Das beinhaltet auch, daß er sich der Gemeinde-
zucht und Ermahnung durch die Geschwister und speziell der Ältesten dieser Gemeinde unterstellt
und, so gut er kann, auch die Versammlungen der Gemeinde besucht.

Dabei ist entscheidend, daß dies eine Gemeinde ist, in der die Gottesfurcht und die Lehre der Apo-
stel noch ernstgenommen werden, keine lockere, unverbindliche Wohlfühlgemeinde, sondern eine
Gemeinde, die nach Gottes Wort handelt und Gottes Geist wirken läßt. Das beinhaltet auch: eine
Gemeinde, die klar abgesondert ist von Charismatik, Ökumene, Bibelkritik, Gemeindewachstums-
konzepten sowie auch vom Allianz-Evangelikalismus.

Solche Gemeinden sind oft schwer zu finden; man muß oftmals längere Fahrtzeiten in Kauf nehmen,
um sie besuchen zu können. Auch sind solche Gemeinden oftmals nicht sehr groß; vielfach sind es
vorwiegend Hausgemeinden, die noch klar stehen. Nötigenfalls sollte man versuchen, wenigstens
einen Bibelhauskreis zu finden oder selbst zu beginnen. Die verbindliche Teilnahme und der Dienst
in einer biblischen Gemeinschaft sind ganz wichtige Faktoren für die geistliche Gesundung und das
Wachstum von Gläubigen, die aus verführten Kreisen kommen und einen bibeltreuen Neuanfang
machen wollen.

Zum Abschluß

Liebe Leserinnen und Leser, wenn ihr bis hierher durchgehalten habt, dann habt ihr viele herausfor-
dernde Aussagen und Bibelworte aufgenommen. Ihr habt hoffentlich die Irrtümer der modernen
christlichen Jugendszene durchschauen dürfen; wenn ihr da noch Unklarheiten habt, betet ernstlich
zum Herrn Jesus um Licht und Klarheit!

Ich hoffe und bete von Herzen, daß meine Ausführungen euch aufgeweckt und ermuntert haben,
den echten Herrn Jesus Christus zu suchen, euch nach einem echten Leben in Seiner Nachfolge aus-
zustrecken und die billigen, oberflächlichen Fälschungen abzuweisen, die euch von vielen Seiten
angeboten werden.

Ich freue mich von Herzen, wenn Gottes Geist und Gottes Wort noch viele junge Christen von dem
breiten Weg wegführt, hin auf den wunderbaren, gesegneten schmalen Weg, der wirklich zum Ziel
der himmlischen Herrlichkeit führt.

Wenn ihr euch entschieden abkehrt von der modernen Jugendverführung und aussteigt aus dem
Sumpf der evangelikalen „Jugendkirchen“ und Trendgemeinden, dann habt ihr einen großen Gewinn
davon, auch wenn manche euch nicht verstehen und womöglich über euch spotten werden.

Allein bei dem echten Herrn Jesus Christus finden wir wahre Lebenserfüllung und ein überströmen-
des geistliches Leben. Allein in der biblischen Christusnachfolge haben wir Sieg über die Sünde, das
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Fleisch und den Satan. Nur wenn wir glaubend und gehorsam an dem göttlich inspirierten Wort der
Heiligen Schrift festhalten, kommen wir sicher ans Ziel.

Seid gewiß, ihr lieben jungen Leser: Wenn ihr euch entschieden habt, auf dem schmalen Weg dem
Herrn zu folgen und zu dienen, werdet ihr es nie bereuen, werdet ihr nie wehmütig zurückschauen
auf die Zeit im Sumpf der modernen Jugendverführung, sondern ihr werdet voller Freude und Erwar-
tung nach vorne schauen und dem Herrn in Hingabe dienen, bis Er kommt, um uns in die Himmels-
herrlichkeit zu führen.

Nicht daß ich es schon erlangt hätte oder schon vollendet wäre; ich jage aber danach,
daß ich das auch ergreife, wofür ich von Christus Jesus ergriffen worden bin. Brüder, ich
halte mich selbst nicht dafür, daß ich es ergriffen habe; eines aber [tue ich]: Ich verges-
se, was dahinten ist, und strecke mich aus nach dem, was vor mir liegt, und jage auf das
Ziel zu, den Kampfpreis der himmlischen Berufung Gottes in Christus Jesus. (Phil 3,7-14)

Dieser Text erscheint auch als Broschüre im ESRA-Schriftendienst.
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